N Is. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


— . . . — — — 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


Freitag, den 26. Juli 100]. 


„ durch 


Thorner 


Ausw 


28. Jahrgang 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. SH oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 
ge 
zeile 30 „Pf. 


ext) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


„gan bevorzugter Stelle (hinterm 


Olldeulſche Zeilung. 


1—2 Monate in die Heimat beurlaubt. 


. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


r Für die Monate Auguft und 
September koſtet die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Poſt Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtelle 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


—— ——— — — ——ũn.l.. — 


ür die Verkürzung der zweijährigen 
5 Dienſtzeit 


tritt der Generalmajor von Puttkamer, der ſchon 
vor einigen Monaten durch ſeine Ketzereien den 
Zorn aller Gamaſchenknöpfe auf ſich gezogen 
hatte, abermals in einer Berliner Tageszeitung 
ein. Gegen den geiſttötenden und zeitvergeudenden 
Paradedrill wendet er ſich erneut mit 
folgenden Ausführungen: 

„Der Wert, der beim Exerzieren im Tritt 
auf die durchgedrückten Kniee gelegt wird, iſt 
für die Kriegsausbildung gleich Null. Auf 
unebenem Boden kann man nicht mit durchge⸗ 
drückten Knieen marſchieren und im feindlichen 
Feuer denkt kein Meuſch daran, es zu thun. 
Auch ein Teil der Zeit und Mühe, der auf 
die Einübung exakter Bewegungen in Bataillons⸗ 
kolonne En Regimentskolonne verwendet wird, 

es Wahnſinn, ee 
gimentskolonne zu ſtehen oder ſich in dieſen 
Formationen zu bewegen.“ 

General v. Puttkamer empfiehlt eine Ver⸗ 
kürzung der zweijährigen Dienſtzeit, und zwar 
um zunächſt drei Monate. Ein Monat könnte 
leicht dadurch geſpart werden, daß man die Re⸗ 
ſerviſten ſtatt Anfang Oktober erſt An- 
fang November einſtellte; weitere zwei 
Monate könnte man dadurch an der Dienſtzeit 
erſparen, daß man jeden Mann im Frühjahr 
oder Sommer des zweiten Dienſtjahres auf 


General v. Puttkamer iſt der Ueberzeuaung, daß 
ihm hierin, möchten auch viele alte Offiziere den 
Kopf ſchütteln, viele Ko mpagniechefs voll⸗ 
ſtändig beiſtim men würden. Die aber müſſen 
am beſten wiſſen, wie viel Zeit ſie zur Aus⸗ 
bildung ihrer Mannſchaften brauchen. 

Wir ſind der Meinung, daß auch noch eine 
weitere Herabſetzung möglich iſt, wenn man be⸗ 
denkt, wie viele Einjährig- Freiwillige, die oft 
durchaus nicht wegen allzu großer Geiſtesgaben 
hervorragen, es nach neun Monaten zum Unter⸗ 
offizier bringen und nach einem Jahre und vier 
Monaten Offizier werden können, ſofern ſie die 


nötigen — geſellſchaftlichen Vorbe⸗ 
dingungen erfüllen, die man in Preußen von 
ihnen verlangt. . 


Deutſches Reich. 

‚Der Kaiſer iſt auf feiner Nordlands⸗ 
reiſe an Bord der „Hohenzollern“ mit den 
Begleitſchiffen bald nach 8 Uhr abends in 
Molde eingetroffen. — Zur Begrüßung des 
Kaiſers wurde am Montag Abend bei dem Ein- 
treffen der „Hohenzollern“ auf dem norwegiſchen 

ampfer „Hera“ ein Feuerwerk abgebrannt. 
Dienstag nahm der Kaiſer die Vorträge des 
Fürſten Eulenburg und des Grafen Hülſen⸗Haeſeler 
entgegen. Der Monarch gedenkt vorläufig in 
Molde zu bleiben. Wetter andauernd ſchön, 
aber ſehr warm. An Bord Alles geſund. 

Prinz Adalbert in Petersburg. 
Am Montag folgte der Prinz einer Einladung 
des Großſürſten und der Großfürſtin Wladimir 
nach Kraßnoje Sſelo. Nach kurzem Empfang 
auf dem Bahnhofe und im Palais unternahm 
Prinz Adalbert eine Fahrt in das Truppenlager, 
wobei er von dem Re ziment Wiborg, deſſen Chef 
Kaiſer Wilhelm iſt, den Frontrapport entgegen 
nahm. Hierauf lehrte der Prinz nach Petersburg 
zurück. Am Dienstag Abend hatten zu dem 
Fi ſuſſen zu Ehren des Prinzen Abalbert im 
„deren Klub“ der Kommandant, die Offiziere 


Schwerin traf geſtern Vormittag in Bonn 
und wurde vom Kronprinzen empfangen. 


Anzeigen-Annahme für 


und die Kadetten der „Charlotte“ Einladungen 
erhalten. 
Prinz geſtern den ruſſiſchen Botſchafter in Berlin 
Grafen Oſten⸗Sacken. 


An Bord der „Charlotte“ empfing der 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
ein 


Der Handelsminiſter hat eine 


Verfügung erlaſſen, in der es über die 
Zahl der Schüler an den Maſchinenbauſchulen 


heißt: „Ich beſtimme, daß in keiner Klaſſe einer 
der unten genannten Schulen die Zahl der 
Schüler mehr als 30 betragen darf und daß 
die wegen Platzmangels von einer Anſtalt 
Zurückgewieſenen auf eine andere gleichartige 
Anſtalt zu verweiſen ſind. In Betracht kommen 
je nach der Vorbildung der ſich Meldenden 1. 
die höheren Maſchinenbauſchulen in Dortmund, 
Elberfeld⸗Barmen, Stettin, Breslau, Hagen in 
Weſtf., Köln, Poſen, Altona und Einbeck; 2. 
die (niedern) Maſchinenbauſchulen in Dortmund, 
Magdeburg, Görlitz, Hannover und Köln; 3. 
die Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchulen in Gleiwitz 
und Duisburg.“ 

Ueber engliſche Hoffnungen auf 
einen Zoll krieg gegen Deutſchland 
wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus London 
berichtet: Londoner Handels- und Induſtrie⸗Kreiſe 
ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, daß der deutſche 
Zollkrieg mit Amerika und anderen Staaten ab⸗ 
ſolut ſicher ſei, falls die vom Stuttgarter „Be⸗ 


ae Heir Tariſſätze richtig fin 


der deutſchen Getreide⸗ 
zölle verhalten ſich die amerikaniſchen Blätter 
noch reſerviert, einſtweilen die Angaben über die 
Höhe der Zölle bezweifelnd, da Zölle von ſolcher 
Höhe unbedingt zu energiſchen Maßregeln heraus⸗ 
forderten. Mehrere bekannte Politiker erklärten 
dem New Porker Vertreter der „Frankf. Ztg.“, 
daß die angeblich geplanten Zollerhöhungen nicht 
nur wirtſchaftliche, ſondern auch politiſche Rück⸗ 
wirkung haben müßten, in der Weiſe, daß ſie die 
Union England noch mehr in die Arme 
trieben. 

Zur Erſatzwahl in Memel⸗Heyde⸗ 
krug. Dem Memeler „Dampfboot“ zufolge 
wurde in einer Verſammlung der liberalen Ver⸗ 
trauensmänner beſchloſſen, ſich bei der am Sonn⸗ 
abend ſtattfindenden Reichstags⸗Stichwahl der 
Wahl zu enthalten, jedoch wurde dabei 
ausdrücklich betont, daß die Nichtbeteiligung an 
der Wahl nicht als eine Prinzipien⸗ 
frage aufzufaſſen ſei, ſondern daß es jedem 
Parteigenoſſen überlaſſen bleiben müſſe, zu thun, 
was ihm beliebt. 

Gegen den General von Spitz 
und deſſen Aeußerungen über den Bremer Vorfall 
hat ſich der Bremer Landeskriegerverband 
dem ſcharſen Proteſt der Kriegervereinsvorſtände 
der Stadt Bremen angeſchloſſen. 

Die Gardelitzen find der „Poſt“ zufolge 
dem in Wiesbaden garniſonierenden 80. Füſilier⸗ 
regiment v. Gersdorf (heſſiſches) verliehen worden. 
Das 3. Bataillon dieſes Regiments ſteht in 
Homburg v. d. H. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus 
Düſſeldorf meldet, beſchloß die Ver⸗ 
fammlung des Grobblechver⸗ 
bandes die Beibehaltung der 
bisherigen Preiſe und die Errichtung 
eines Zweiggeſchäftes in Süddeutſchland. 

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt 
der Zolltarif nunmehr dem Bundes⸗ 
rat zugegangen. 


Eine Alters⸗ und Reliktenver⸗ 


regierung in Ausſicht genommen worden fein, 
um die ſelbſtändigen Handwerksmeiſter für die 
ihnen durch die Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung 
auferlegten Laſten zu entſchädigen. Nach Er⸗ 
kundigungen, die eine weſtfäliſche Handwerkskammer 
an maßgebender Stelle eingezogen hat, iſt bei 
den in Betracht kommenden Behörden von einem 
derartigen Plane nichts bekannt. 
Gegen die beabſichtigte Er⸗ 
nennung des Oberpräſidenten v. 
Köller zum Staatssekretär von Elſaß⸗Lothringen 


Sernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


ſorgung für ſelbſtändige Handweiker ſollte, N 
ſo wurde vor kurzem berichtet, von der Reichs⸗ 


alle auswärtigen Zeitungen. 


ſpricht ſich die geſamte reichsländiſche Preſſe e i n⸗ 
mütig aus. ; 


Ausland. 
Oeſte rreich⸗Uugarn. 


Ein parlamentariſches Ungewitter 
zieht ſich über einem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
von Ungarn zuſammen. In Folge der bisher 
nicht dementierten Meldung, wonach Banffy 
ſeiner Zeit die Verfaſſung ſiſtieren wollte, beſchloß 
die Oppoſition, eine Agitation für die ſofortige 
Einberufung des Reichstages einzuleiten, um 
dieſem den Antrag auf Verſetzung Banffys in den 
Anklagezuſtand zu unterbreiten. 


Italien. 


Der geſtern früh ausgegebene Bericht über 
das Befinden Crispis lautet: Das Allgemein⸗ 
befinden des Kranken weiſt weiter Beſſerung auf. 
Die Nerven⸗ und Herzſchwäche hat etwas nach⸗ 


gelaſſen. 
Rußland. 


Eine ruſſiſche Depeſchen⸗Agentur will wiſſen, 
daß Graf Lamsdorff, der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußern, demnächſt den Beſuch Delcaljes 
erwidern werde. 

Ein ruſſiſcher Geheimerlaß gegen 
die Juden wird im „Vorwärts“ veröffentlicht. 
Es handelt ſich um ein geheimes Rundſchreiben 
eines Diviſionsſtabes an die Regimentskomman⸗ 
deure, worin mitgeteilt wird, daß eine auf Be⸗ 
fehl des Zaren beim Hauptſtabe eingeſetzte 
Kommiſſion, die die Aufgabe habe, Maßregeln 
gegen die Zügelloſigkeit der Juden zu treffen, 
vorgeſchlagen hat: 1. Erhöhung der Strafen für 
die von Juden Militärperſonen gegenüber zuge⸗ 
fügten Beleidigungen; 2. Aenderung der Art der 
Einleitung derartiger Prozeſſe dahin, daß die⸗ 
ſelben unabhängig von den Klage⸗Anträgen der 
Verletzten geführt werden müſſen und mit keinem 
Vergleich beendet werden können; und 3. Ver⸗ 
weiſung der Prozeſſe über Juden, die beſchuldigt 
werden, Militärperſonen Beleidigungen und andre 
Gewaltthätigkeiten zugefügt zu haben, in einzelnen 
Fällen auf Antrag des Kommandirenden der 
Truppen der Militärbezirke und mit Genehmigung 
der Miniſter des Innern, der Juſtiz und des 
Kriegsweſens, in deren gegenſeitiger Ueberein⸗ 
ſtimmung, an ein Kriegsgericht zur Unterſuchung, 
unter Aenderung gegenüber den Schuldigen, in 
beſonders wichtigen Fällen, der kriegsrechtlichen 
Geſetze. Das ruſiſche Kriegsminſterium hat außer⸗ 
dem für notwendig erachtet, auch Maßregeln 
adminiſtrativer Einwirkung in Bezug auf 
ſchuldige Juden feſtzuſetzen, und zwar: 1. Den 
Orts⸗Generalgouverneuren das Recht der ad⸗ 
miniſtrativen Ausweiſung aus ihren Wohnorten 
anheimzuſtellen; 2. eine Geldſtrafe auf die 
jüdiſche Gemeinde desjenigen Orts aufzuerlegen, 
in der ein Zuſammenſtoß mit Militärperſonen 
entſtanden iſt: und 3. die Vollſtreckung von 
Kriegsexekutionen in ſolchen Orten. Die Miniſter 
der Juſtiz und des Innern haben gegen dieſe 
Exekutivmaßregeln entſchiedenſten Wiederſpruch 


erhoben und der Meinung des Kriegsminiſters] 9 


zugeſtimmt, daß die Verſchärfung der Strafen 
für die Militärperſonen beigefügten Beleidigungen 
in der Art des Strafantrags über ſolche Be⸗ 


leidigungen allgemeine Maßregeln ſein müſſen, f 


nicht aber ausſchließlich in Bezug auf Juden. 
Zur Erklärung dieſes Geheimerlaſſes hebt der 
„Vorwärts“ hervor, daß dieſer ſich vor allem 
gegen die ruſſiſche Arbeiterbewegung richte, in 
der jüdiſche Arbeiterführer e e ſind. 
Nach dem geheimen Rundſchreiben ſollen Streits 
wie Hochverrat und Revolution beſtraft werden. 


Frankreich. 


Zum Attentat auf den Arbeits⸗ 
miniſter wird vom Dienstag aus Paris 
emeldet: Frau Olzewska erklärte, fie habe am 
14. Juli beabſichtigt, den Miniſter des Aeußern 
Delcaſſs zu erſchießen. Sie habe jedoch in deſſen 
Wagen ſeine Gattin und Tochter geſehen und 
inſolgedeſſen ihren Entſchluß geändert und auf 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten Baudin 
geſchoſſen. 


Geschäftstelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


eines Attentats, ſondern wegen Thätlichkeit ange⸗ 
klagt, da man annimmt, daß der Revolver nicht 
geladen war. 

Spanien, 


Eine neue Marine möchte ſich die 
ſpaniſche Regierung, nachdem ihre bisherige 
Flotte, beſonders in den Kämpfen mit den 
Vereinigten Staaten, veollſtändig Fiasko erlitten 
hat, jetzt zulegen. Der ſpaniſche Miniſterpräſident 
Sagaſta erklärte, zu den Arbeiten, welche die 
Regierung während der Parlamentsferien zu 
unternehmen gedenke, gehöre die Aufſtellung einer 
Grundlage zur Neuſchaffung eines Ge⸗ 
ſchwaders und die Pachtung von Arſenalen. 


Tür kei. 
Infolge dreier neuer Peſtfälle in 
Konſtantinopel wurden vom dortigen Sanitätsrat 
die Vorſichtsmaßregeln verſchärft. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber die angeblichen Friedensverhandlungen 
in London, von denen „Daily News“ zu berichten 
wußten, iſt bisher nichts Näheres bekannt ge⸗ 
worden. 5 

Mittlerweile rüſten ſich die Buren, die wohl 
erſt mit Anbruch des Frühlings — in Südafrika 
herrſcht jetzt noch der trockne Winter — ihre 
volle Rührigkeit entfalten werden, zu einem er⸗ 
neuten Vorſtoß nach dem Süden. Oberſt Allenbg 
berichtet aus Krügersdorp, daß vor einigen Tagen 
etwa 1000 Buren Kromdraai bei Krügersdorp 
paſſiert haben. Auch durch die Erzählungen von 
Buren, die ſich ergeben haben, wird beſtätigt, daß 
alle Burenführer ſch noch eimal zu einem Vor⸗ 
ſtoß nach Süden anſchicken. 

Neue unangenehme Zwiſchen⸗ 
fälle, wie die Engländer ſie wohl noch oft zu 
verzeichnen haben werden, ſind inzwiſchen auf dem 
Kriegsſchauplatz im Kaplande vorgefallen. Drath⸗ 
lich wird darüber gemeldet: 

Ein Telegramm Lord Kitcheners vom 23. Juli, 
vormittags 11 Uhr 30 Minuten, berichtet: Ein 
nach Kapſtadt abgegangener Proviantzug, begleitet 
von 113 Soldaten, wurde am 21. Juli früh acht 
Meilen nördlich von Beaufort⸗Weſt, von dem 
Kommando Scheepers angegriffen. Der Zug 
wurde von den Buren erbeutet und 
verbrannt. Die englichen Verluſte betragen 
3 Tote und 18 Verwundete. Eine 
ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Sämt⸗ 
liche Blätter kommentieren die Meldung Lord Kitche⸗ 
ners über die Erbeutung eines Transportzuges 
durch den Kommandanten Scheepers und erklären 
dieſelbe für einen peinlichen Zwiſchenfall. 

General French berichtet: Die Truppen des 
Oberſten Krabbe, 300 an der Zahl, ſind am 21. 
d. Mts. bei Tagesanbruch von dem Kommando 
Kruitzinger in den Bergen von Cradock im mittleren 
Kaplande angegriffen worden. Nachdem das Ge⸗ 
fecht den ganzen Tag gedauert hatte, zog ſich die 
engliſche Kolonne nach Mortimer zw 
rück. Die Verluſte der Engländer find 


ering. 

„Daily Mail“ veröffentlicht mehrere Briefe 
von Yeomanrys, welche verſichern, daß fie bis jetzt 
ihren Sold noch nicht bekommen haben und 
ibn trotz aller Aufforderungen nicht erhalten 

nnen. 

Die engliſchen Verluſte in den beiden letzten 
Treffen ſind jedenfalls beträchtlich, weit beträcht⸗ 
licher, als die amtlichen Depeſchen Kitcheners das 
auch nur anzudeuten wagen. Ein annäherndes 
Bild derſelben erhält man durch nachſtehende Draht⸗ 
meldung aus Kapſtadt, 24. Juli: Scheepers 
erbeutete bei ſeinem Angriff auf einen engliſchen 
Transportzug nördlich von Beaufort⸗Weſt reiche 
Vorräte an Kriegsmaterial und Lebensmitteln 
ſowie auch zwei Geſchütze. Die engliſchen 
Verluſte betragen: 5 Tote, 23 Verwundete, 
4 Offiziere und 105 Mann wurden 
gefangen. Die britiſche Kolonne Krabbe, die 
durch Kruitzinger nahe Cradock ſiegreich überfallen 
und auf Mortimer zurückgeworſen wurde, verlor 
2 Offiziere und 14 Mann tot, viele 


EHE m 


Frau Olzeweka wird nicht wegen Verwundete und Gefangene. 


Zum Ableben der Gattin Krügers 
wird aus Amſterdam, 23. Juli, berichtet: Das 
Telegramm, durch welches Präſident Krüger den 
Tod ſeiner Gattin erfuhr, enthielt auch eine 
Mitteilung über ihre letzten Worte, welche 
lauteten: „Sagt Eurem Vater, daß er ſein Ver⸗ 
trauen einzig und allein mit aller Feſtigkeit auf 
Gott ſetzen ſolle.“ — Das erſte Beileidstelegramm 
erhielt Präſident Krüger von der Königin 
Wilhelmina. — Als Krüger in Hilverſum die 


Meldung von dem Tode ſeiner Gattin durch 


ſeinen Arzt Dr. Heymanns und ſeinen Sekretär 
Boeſchoten erhielt, war er gerade aus der Kirche 


zurückgekehrt, brach in Thränen aus und bat, ihn 


allein zu laſſen. Er rief: „Sie war eine gute 
Frau, nur einmal ſtritten wir miteinander und 


das war ſechs Monate nach unſerer Hochzeit.“ 
Darauf betete er lange und ſchlief dann ruhig 


ein, die Bibel neben ſeinem Bette. — Das Blatt 
„De Telegraaf“ berichtet, Präſident Loubet habe 
dem Präſidenten Krüger durch Vermittelung des 
franzöſiſchen Geſandten im Haag den Ausdruck 


ſeiner aufrichtigſten Teilnahme anläßlich des Ab⸗ 
lebens der Frau Krüger übermitteln laſſen. 
Einer dem engliſchen Parlament zugegangenen 
Druckſchrift zufolge befanden ſich während des 
Monats Juni in den Concentrations⸗Lagern in 


Südafrika 85 410 Weiße und 23 489 farbige 


Perſonen. Hiervon ſtarben 777 Weiße und 
5 Farbige. 


Der Krieg in China. 


Gegen Rußlands Forderung, 
die Seezölle auf 10 pCt. zu erhöhen, hat 
nach der „Daily Mail“ England als Sicherheit 
für die Zahlung der Entſchädigung folgenden 
Gegenvorſchlag eingebracht: Die bereits beſtehenden 
und bekannten Einnahmequellen ſollen vor der 

and als genügend angeſehen werden; ſollte es 
ich ſpäter berausſtellen, daß fie nicht genügen, 
dann ſollen die Mächte gemeinſchaftlich beraten, 
welche neuen Quellen zu erſchließen ſeien, um 
das Defizit auszugleichen. Mehrere Mächte unter⸗ 
ſtützen dieſen Vorſchlag. 

Die Bereitwilligkeit der Chineſen, 
den Friedensbedingungen zu entſprechen, geht aus 
einer Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ hervor, wonach 
die Miſſionare bei ihrer Rückkehr nach Tai⸗ 
yuen-fu Grabſteine auf den Gräbern aller er- 
mordeten Miſſionare vorgefunden haben ſollen. 
Die chineſiſchen Beamten zeigten ſich höflich. Ein 
Pavillon ſoll zur Erinnerung an die Märtyrer 
mit Gedenktafeln an den Wänden erbaut werden. 
Der Gouverneur bereitet eine Adreſſe vor, welche 
bei einem Gedenkgottesdienſt auf dem Kirchhofe 
zur Verleſung gelangen wird. Aehnliche Gottes⸗ 
dienſte und Gedenktafeln werden überall in der 
. Schanſi, wo Ausländer getötet wurden, 
geplant. 

Die chriſtlichen Chineſen wetteifern 
fortgeſetzt in jener Nächſtenliebe, die ſich gegen⸗ 
ſeitig im Schädeleinſchlagen überbietet. Der 
ee: meldet aus Schanghai vom 23. 


Das engliſche Kriegsſchiff „Woodlark“ und 
das franzöſiſche Kanonenboot „Decidee“ find nach 
utſcheng am Pojang⸗See in der Provinz Kiangei 
abgegangen, da dort zwiſchen katholiſchen und 
proteſtantiſchen Chineſen Streitigkeiten ausgebrochen 
ſein ſollen. 2 

Wie vorbildlich chriſtlich! 

Mit Chinakriegern, 10 Offizieren und 
599 Mann von der Munitionskolonnen-Abteilung, 
iſt der Reichspoſtdampfer „Hamburg“ am Dienstag 
nachmittag in Bremerhaven eingetroffen. 
Unter den Zurückgekehrten befinden ſich 60 Re⸗ 
konvaleszenten. 

— —— 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Aus Baſtia (Korſika) wird vom 24. d. 
Mis. gemeldet: Der Aus ſtand der Bahn⸗ 
angeſtellten iſt beendigt. Die Züge 
werden von heute ab wieder regelmäßig verkehren. 
— — WEEWEEEESSSSERSEERER 


Provinzielles. 


Graudenz, 24. Juli. Der heute unter dem 
Vorſitze des Herrn Geheimen Regierungsrats 
Conrad im Kreishauſe abgehaltene Kreis- 
tag beſchäſtigte ſich in der Hauptſache mit den 
von der Regierung zur Linderung der Ernte⸗ 
ſchäden in Ausſicht genommenen Maßnahmen 
Der vom Kreistage gefaßte Beſchluß entſpricht 
den von den Miniftern erlaſſenen Beſtimmungen. 
Es wurde beſchloſſen: Unter der Vorausſetzung 
daß die Staatsregierung als Beihilfe zur Ueber⸗ 
windung der durch die Witterungsverhältniſſe der 
Jahre 1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden 
dem Kreiſe ein Kapital in Höhe von 100 000 Mk. 
zum Zwecke des Ankauſes von Saatgut, Futter-, 
‚Streu: und Düngemitteln für bedürftige Land⸗ 
wirte des Kreiſes zinslos bewilligt, übernimmt 
der Kreis Graudenz das überwieſene Kapital 
ſelbſtſchuldneriſch als Darlehn. 51851 

Roſenberg, 24. Juli. Am Montag Abend 


gegen 9 Uhr ertrank beim Baden an der 


Militär⸗Schwimmbrücke der 26 Jahre alte 
Maurerlehrling R. Kasprzycki aus Schwalgendorf. 
Derſelbe war die einzige Stütze ſeiner betagten 
Mutier, die in Schwalgendotf ein kleines Grund⸗ 

ſtück beſitzt. — In der Kreistagsſitzung 


am Montag wurde beſchloſſen, ein Darlehn ſchleunigung der Schließung und Kanaliſierung 


in Höhe von 400 000 Mk. von der Königl. 
Staatsregierung als Beihilfe zur Ueberwindung 


der durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 
1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden für 
die bedürftigen Landwirte des Kreiſes Roſenberg 


aufzunehmen. 


Marienwerder, 24. Juli. Geſtern zur 


nachmittäglichen Vesperzeit nahmen mehrere 
Kleinbahnarbeiter im Kanitzker Bruch zur Er⸗ 
friſchung ein Ba d. Der Vorarbeiter Tollaſch 
wurde hierbei anſcheinend von Krämpfen 
befallen, er ging unter und ertrank. Als 
die mitbadenden Arbeiter, welche voraus⸗ 
geſchwommen waren, den T. vermißten und 
jaben, daß er mit den Fluten rang, kehrten ſie 
ſofort zurück, um ihm Hilfe zu bringen. Leider 
kam dieſe zu ſpät. 

Rospitz, 24. Juli. Am Montag Nachmittag 
ereignete ſich in der hieſigen Dampfziegelei 
ein bedauerlicher Unglücksfall. Als die 
Ziegeleiarbeiter ihr Vesperbrod verzehrten und 
ſich hierzu der großen Hitze wegen in den kühlen 
Ziegelſchuppen begaben, machten ſich Kinder an 
den auf abſchüſſigem Terrain ſtehen gelaſſenen 
Lowrys zu ſchaffen und entfernten die angelegten 
Sicherungen. Hierdurch ſetzte ſich eine Lowry 
in Bewegung. Der 8 jährige Otto Werner, 
Stieffohn des Arbeiters Redder hierſelbſt, kam 
unter die Räder und wurde an Kopf, Bruſt 
und Arm jo ſchwer verletzt, daß er in das 
Diakoniſſenhaus nach Marienau gebracht werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt ernſt, glücklicher Weiſe 
jedoch nicht lebensgefährlich. 

Marienburg, 24. Juli. Aus Anlaß der 
fün fundzwanzig jährigen Wieder⸗ 
kehr des Eröffnungstages der 
Marienburg Mlawkaer Bahn am 
1. Auguſt d. Is. hat die Direktion der Bahn 
einen Betrag von 7000 Mk. bereit geſtellt. Hier⸗ 
von werden denjenigen Beamten, die zugleich ihr 
25jähriges Dienſtjubiläum feiern, Geſchenke in 


Höhe von je einem Monatsgehalt gemacht 


werden; von dem übrig bleibenden Betrag ſollen 


die Unkoſten bei den Feierlichkeiten ꝛc. beſtritten 
werden. fad die Arbeiter der Bahn und deren 


Familien findet im Schützenhauſe hierſelbſt eine 


Marienburg, 24. Juli. Ein ſchmerz⸗ 


Feier ſtatt. 


licher Gedenktag iſt der heutige Mittwoch; 


zwei Jahre ſind ſeit dem großen Brande ver⸗ 


floſſen, von dem Marienburg am 24. Juli 1899 


heimgefucht wurde. So troſtlos und verwüſtet 
Marienburg nach den von den Pionieren be⸗ 
wirkten Aufräumungsarbeiten ausſah, ſo ſchön 
und ſtolz ragen jetzt die auf Wunſch des Kaiſers 
in altdeutſcher Bauart aufgeführten neuen Lauben⸗ 
häuſer empor. Wenn man jetzt vom Nogatdamm 
einen Blick auf die alte Ordensſtadt mit ihrem 
ehrwürdigen Schloß richtet, ſo empfindet man 
herzliche Freude darüber, wie alles anders ge⸗ 
worden iſt. An Stelle der alten hölzernen 
Speicher, die hart an der Nogat ſtanden, und 
der aus Fachwerk erbauten Laubenhäuſer ſieht 


man heute maſſive Gebäude, teils in gothiſchem, 


teils im Renaiſſance⸗Stil, alles viel großartiger, 
als vordem und modernen Anforderungen ent» 


ſprechend. 


Neuenburg, 24. Juli. Herr Lewy hat ſeine 
Apotheke nebſt Drogerie an den Apotheker 


Herrn Smyczynski aus Weeſchen für 197 000 


Mk verkauft. Die Uebernahme erfolgt am 
15. Auguſt d. Is. Vor 3 Jahren hat Herr 


Lewy 15 000 Mk. weniger gezahlt. 


Elbing, 24. Juli. Handels miniſter 
Möller iſt heute vormittag in Begleitung des 


Oberpräſidenten von Goßler, des Geheimen 
Oberregierungsrats Luſensly, des Regierungsrates 


Buſenitz und des Oberbürgermeiſters Delbrück 
hier eingetroffen. Der Miniſter beſichtigte die 
Maſchinenfabrik und die Werft von Schichau, 
das Fahrwaſſer von Reimannsfelde und die 


Zigarrenfabrik von Loeſer und Wolf. An dem 


Diner nahmen Vertreter des Handels und der 
Induſtrie teil. 

Dirſchau, 24. Juli. Behufs Errichtung von 
Unterkunftsräumen für 150 Pferde, 
20 Wagen und 60 Stallleute des kg l. Ma r⸗ 
ft alles hat das Hofmarſchallamt in Berlin 
mit Herrn Maurermeiſter Brand hier einen Ver⸗ 
trag geſchloſſen, nach dem er verpflichtet iſt, 
ſämtliche Bauten am 10. September vollſtändig 
fertig zu übergeben. Der Hofraum wird durch 
6 große Bogenlampen beleuchtet, in den inneren 
Räumen der Anlagen werden etwa 60 bis 80 
Glühlampen eingerichtet. Mit Herrn Schützen⸗ 
wirt Hannemann iſt ferner ein Vertrag 


geſchloſſen über die Beſpeiſung von 70 Be⸗ 


dienſteten des Marſtalles. 
Danzig, 24. Juli. Bei einer Razzia, die 


Sonntag Nacht in Schöneberg bel Berlin, 


von der Kriminalpolizei veranſtaltet wurde, be⸗ 
fand ſich unter den aus den dortigen Kornmieten 
„Herausgeklopften“ ein Soldat des hieſigen 128. 
Infanterie⸗Regiments, der bereits am 1. April 


vorigen Jahres deſertiert war und bisher ver⸗ 


geblich geſucht wurde. 

Danzig, 24. Juli. Handels miniſter 
Möller reiſte heute morgen in Begleitung des 
Geh. Oberregierungsrates Luſensky nach Elbing 
ab. Die Hauptpunkte der Tagesordnung der in 
Elbing ftattfindenden Konferenz ſind: Ueber⸗ 
nahme des Hafens ſeitens des Staates; Be- 


im Schützenhausgarten ſtatt. Der Aufenthalt im 


größer als bei der „Hoffnung“, auch indiciert die 
Maſchiene 100 Pferdeſtärken. Das neue Gefährt 
macht einen recht hübſchen Eindruck. 

— Befigwechjel. Das Rittergut Oſtrowitt 
im Kreiſe Briefen mit dem Vorwerk Kronzno mit 
einem Areal von 3780 Morgen, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Florian v. Golkowski gehörig iſt für 
den Preis von 850 000 Mk. an Herrn Goscinski 
aus Poſen verkauft. 

— Auch Seceffion? In der Brückenſtraße hat 
man bei der Pflaſterung anſcheinend die neue 
Richtung beobachtet. Während man den unteren 
Teil mit ſeinen Buchten für die Waſſerpfützen 
weiter belaſſen, hat man den mittleren Teil, von 
der Jeſuitenſtraße bis zum „Adler“, ausſchließlich 
mit alten Steinen aus der Coppernikusſtraße 
gepflaftert; bei dem oberen Teil vom „Adler“ 
bis zur Breitenſtraße dagegen hat der Fahrdamm 
zu beiden Seiten alte runde Steine und der 
mittlere Teil neue Kopfiteine erhalten. Es geht 
doch nichts über ſo ein bischen gemiſchtes Syſtem. 

t. die freiwillige Feuerwehr hielt geſtern 
Abend auf dem Exerzierhofe der Hauptfeuerwache 
eine zweiſtündige Hauptübung ab. Es wurde 
von allen Abteilungen mit ſämtlichen Geräten 
tüchtig geübt. Alle Uebungen gingen exakt von 
ſtatten. Auch das große Sprungtuch wurde 
geprobt. Nach Beendigung der Uebungen und 
Waſchen der Schläuche ging es zum Verſamm⸗ 
lungslokal bei Nicolai, wo noch Beſprechungen 
ſtattfanden. 

— Gewerkſchaftsverſammlung. Sonntag, 28. 
Juli, hält der Gewerk⸗Verein der Fabrik⸗ und 
Handarbeiter (Hirſch⸗Duncker) feine Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung bei Nicolai ab. Da wichtige Gegen⸗ 
ſtände zur Beratung ſtehen, iſt zahlreiche Be⸗ 
teiligung ſehr erwünſcht. Nach dieſer Sitzung 
findet (um 5 Uhr) eine Sitzung des Ortsver⸗ 
bandes Hirſch⸗Duncker'ſcher Gewerkvereine ſtatt. 

— Dunkel it der Begriff „Dunkelheit“. 
Ein Radfahrer war auf Grund einer Oberpräſi⸗ 
dialverordnung angeklagt worden, die u. a. vor⸗ 
ſchreibt, daß die auf öffentlichen Straßen benutzten 
Fahrräder während der „Dunkelheit“ be⸗ 
leuchtet werden müſſen. Der Angeklagte war 
eines Abends bei Mondſchein auf ſeinem 
Rade ohne eine brennende Laterne umhergefahren. 
Er hielt ſich nicht für verpflichtet, ſein Rad bei 
Mondſchein zu beleuchten. Das Landgericht 
ſprach den angeklagten Radfahrer auch von 
Strafe und Koſten frei, da von Dunkelheit nicht 
die Rede ſein könne, wenn der Vollmond am 
Himmel ſtehe und die Straßen hell beleuchtet 
ſeien; anders würde der Fall liegen, wenn in 
iſt es verboten, fernerhin den Schützengarten] der Verordnung vorgeſchrieben würde, die auf 
zu betreten, weil die Socialdemokraten dort eine | öffentlichen Straßen benutzten Räder ſeien in der 
Verſammlung abgehalten haben. — Ja, ja, dieſe[ Zeit von Sonnenuntergang bis 
Hitze! 8 Sonnenaufgang durch eine Laterne zu 
Inowrazlaw, 24. Juli. In der geſtrigen zu beleuchten. Dieſe Entſcheidung focht die 
Stadtverordnetenſitzung ging nach] Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammer⸗ 
heftiger Debatte die Verſammlung über den gericht an, das auch die Reviſion für begründet 
Proteſt des Tierarztes Czapla gegen die Ab⸗ erklärte und den Angeklagten mit der Begründung 
haltung einer beſchlußunſähigen Verſammlung zu einer Geldſtrafe verurteilte, Dunkelheit bedeute 
zur Tagesordnung über. die Zeit, während welcher das Tageslicht 

poſen, 24. Juli. Rabeneltern ſind fehle. — Sonderbare Auslegung! 
der Gärtner Anton Lawrenz und ſeine Frau — 1½, Millionen Mark ſoll die Seehandlung 
Agnes aus Brandki bei Samter. Zwei voreheliche noch herzugeben bereit ſein, um der infolge des 
Knaben der Frau im Alter von 6 und 4 Jahren Kummerſchen Zuſammenbruches ihres Kapitals 
wurden in entſetzlicher Weiſe mit einer Reit ⸗beraubten Danziger Induftrie zu helfen, wenn 
peitſche geſchlagen, in eine dunkle] die Stadt Danzig ½ Million beiſteuern wolle. 
Kammer eingeſperrt c. Die barbariſche Hand- Die Stadt wird das thun, und das Haupt⸗Organ 
lungsweiſe veranlaßte den Gerichtshof, den Anton des Bundes der Landwirte iſt darüber entrüſtet. 
Lawrenz zu 2½, feine Frau zu 3 Jahren — Natörlich. Die anderthalb Millionen laſſen 
Gefängnis zu verurteilen. ſich als Liebesgaben für oſtelbiſche Junker viel 

poſen, 24. Juli. In Gemblowo bei Grätz! beſſer verwenden, namentlich zur Zeit der Bade⸗ 
ſchlug der Blitz in einen Haufen Dominial- f reiſen. 

arbeiter ein. 2 Frauen und ein Kind t. Gefaßter dieb. Auf eigenartige Weiſe kam 

ſind getötet, 4 Arbeiter betäubt worden. geſtern nachmittag der Schloſſermeiſter M. Krüger, 

|| —_ | einem ihm aus feiner Werkſtatt in feiner 

Lokales. Abweſenheit geſtohlenen ſcanzöſiſchen Schrauben⸗ 

Sonn, 20, Jul 2509 ſchlüſſel. K. war kurz vor 12 Uhr aus der 


g Weikſtatt fortgegangen, ſeine Leute gingen um 12 

— der Erbprinz Herzog Adolf Friedrich Uhr zu Mittag, ohne die Werkſtatt zu ver⸗ 
von Mecklenburg⸗Strelitz unternahm heute mit ſchließen. Dieſe Gelegenheit benutzte ein Strolch, 
dem Mittagzuge einen Ausflug nach dem Bade- ſchlich in die Werkſtatt und ſtahl den auf dem 
orte Ciechocinnek. Vor der Fahrt dorthin 


Feiltiſch liegenden Schraubenſchlüſſel, der von 
frühſtückte derſelbe auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ Gußſtahl gefertigt und 30 Mark koſtete. K. be⸗ 
hofe und ſprach ſich ſehr anerkennend über die 


gegnete, gegen 2 Uhr aus einem Lokal kommend, 
Bewirtung daſelbſt aus. den Menſchen, der in Papier gewickelt den ge- 
— Ein Gartenkonzert fand Dienstag Abend ſtohlenen Gegenſtand trug; das obere Ende des 
Schlüſſels war unbedeckt. K. fragt den Menſchen, 
was er da trage und ob das Ding verkäuflich 
ſei. K. öffnet das Papier und erkennt nun ſein 
Eigentum, das bei ſeinem Fortgange noch in der 
Werkſtelle vorhanden war. Er faßte den Dieb 
mit nerviger Fauſt und brachte ihn mit Beihilfe 
emes Bekannten zur Polizei, die ihn auch in 
ſorgfältige Verwahrung nahm. 

— Ditktoria⸗Theater. Vor leider nur ſehr 
ſchwach beſetztem Saale ging geſtern mit 
Blumenthal und Kadelburg's Luſtſpiel „Die zwei 
Wappen“ ein Stück in Scene, in dem zwerchfell⸗ 
erſchütternde Situationen zur Illustration ernſter, 
ſozialpolitiſcher Ideen dienen. Rudolph, der Sohn 
des Reichsfreiherrn Baron Maximilian von 
Wettingen, verlobt ſich mit Maıy Jorſter, der 
Tochter eines amerikaniſchen Millionärs, der ſich 
ſein Vermögen durch einen weilaus gedehnten 
Schweinehandel erworben hat. Zur Hochzeit 
kommt auch der alte Forſter nach Deutſchland 
herüber, mit der Nebenabſicht, nachher in Berlin 
eine Filiale für fein Gefchäjt zu gründen. 
Natütlich iſt der alte Freiherr, der feine Ein⸗ 


der Nogat; Holz⸗und Getreidezölle; Einbeziehung 
Elbings in den Seehafentarif. 

Berent, 24. Juli. In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung am Montag 
wurde der zwiſchen dem Magiſtrat und dem 
Kreistierarzt Bury abgeſchloſſene Vertrag geneh⸗ 
migt, wonach Herrn B. für feine Thätigkeit am 
Schlachthauſe jährlich eine Vergünſtigung von 
300 Mk. zu zahlen iſt. Weiter wurde die An⸗ 
ſtellung eines Stadtſekretärs vom 1. Oktober ab 
genehmigt und das Gehalt für die neue Stelle 
auf 1200 Mk. jährlich feſtgeſetzt, ſteigend bis zum 
Höchſtgehalt von 1800 Mk. 

Neuftadt, 24. Juli. Die im Herbſte 1899 
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen 
wurden angefochten, weil die den Wahlen 
zu Grunde gelegte Wählerliſte Unrichtigkeiten 
enthielt. Es ſoll eine große Anzahl katholiſcher 
Wähler ausgelaſſen und eine Verſchiebung der 
Wählerklaſſen zu Ungunſten der Katholiken ein⸗ 
getreten fein. Das Hber⸗Verwaltungsgericht hat 
jetzt ſämtliche angefochtenen Wahlen 
caſſirt. Es müſſen alsbald neue Ergänzungs⸗ 
wahlen vorgenommen werden. 

Mewe, 24. Juli. Die Schützengilde 
feierte am 21. und 22. d. Mts. in altherge⸗ 
brachter Weiſe das Schützenfeſt, ein Volksfeſt im 
wahren Sinne des Wortes. Die Königswürde 
errang Maurermeiſter Bock mit 20, die Ritterwürde 
der Maſchinenbauer Batowski mit 19 und der 
Gildehauptmann E. Obuch mit 18 ½ Ringen. 

Königsberg, 24. Juli. Heute abend traf 
der Handelsminiſter Möller in Be⸗ 
gleitung des Geh. Oberregierungsrats Luſensky 
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom 
Regierungspräſidenten von Waldow und dem 
Konſul Teſchendorff empfangen. Bei Letzterem 
fand heute ein Bierabend ſtatt, zu dem auch der 
Oberpräſident von Oſtpreußen, Freiherr v. Richt⸗ 
hofen, der Regierungspräſident v. Waldow, Ober⸗ 
Präſidialrat v. Werder, Oberbürgermeiſtet Hoff- 
mann ſowie Vertreter der Kaufmannſchaft, Groß⸗ 
induſtrie und der Bankinſtitute erſchienen waren. 

Gumbinnen, 24. Juli. Die „Preuß.⸗Lit. 
Ztg.“ bringt folgende Berichtigung: „Wie wir 
hören, iſt die Nachricht der „Oſtdeutſchen Volks⸗ 
zeitung“⸗Inſterburg, gegen den Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Meltzer⸗ Gumbinnen und den Dra- 
goner⸗Vizewachtmeiſter Schneider ſei die Unter⸗ 
ſuchung wegen verſuchter Beeinfluſſung des Dra⸗ 
goners Skopeck eingeleitet worden, durchaus un⸗ 
zutreffend und entbehrt jeder Begründung.“ 

Memel, 24. Juli. Der hieſigen Garniſon 


Freien war, da die Hitze des Tages bedeutend 
nachgelaſſen hatte, überaus angenehm. Herr 
Henning gab mit ſeiner Kapelle (Pioniere) Proben 
vorzüglichſter muſikaliſcher Ausbildung und guten 
künſtleriſchen Könnens. Das Programm ließ nichts 
zu wünſchen übrig und brachte neben heiterer 
Unterhaltungsmuſik auch Vorträge aus klaſſiſchen 
Opern und Operettenwerken. Selten ſchön gelang 
die große Fantaſie aus Gounods „Fauſt.“ 

— Benefiz Kirhhoff. Auf die Vorſtellung 
„Der Raub der Sabinerinnen“, welche 
unter Mitwirkung der Pionierkapelle ftattfindet, 
machen wir nochmals aufmerkſam. Die letztere 
ſpielt zu Anfang der Vorſtellnng die Ouverture 
zur Operette „Banditenſtreiche“ von Suppee und 
konzertiert nach jedem Aktſchluß im Garten. Dem⸗ 
nach verſpricht der Abend ein äußerſt amüſanter 
zu werden. 

— der zweite Fährdampfer, „Zufriedenheit“, 
der ebenfalls von der Firma Schleppſchiffahrt 
A. G. Bromberg erbaut worden, iſt heute früh 
hier angekommen. Die Abmeſſungen ſind bedeutend 


willigung überhaupt nur unter der Vorausſetzung 

ſtrengſter Verſchwiegenheit hinſichtlich der Herkunſt 
ſeiner Schwiegertochter gegeben hat, über dieſen 

Plan entrüſtet und will bereits ſeine Zuſtimmung 

zurückziehen; doch es iſt zu ſpät: die Hochzeit 

hat ſtattgefunden, der Sohn einer uralten Adels- 
familie und die Tochter eines amerikaniſchen „self- 
made-man“ find ein glückliches Ehepaar. Kaum 
ſind die jungen Leute jedoch von ihrer Hochzeits⸗ 
reiſe zurück, ſo wird ihr Glück gründlich geſtört 
durch die endloſen Streitigkeiten und Zänkereien 

der Väter. Beide Teile ſehen ſchließlich ein, daß 
entweder die Jungen oder die Alten vom Platze 
weichen müſſen, und als ſie ſich durch Zufall 
gegenſeitig auf dieſem Gedanken ertappen, da ſind 
die nunmehr verſöhnten Väter vernünftig genug, 
auf und davon zu fahren und ihre Kinder mit 
ihrem Glüde allein zu laſſen. Der Tendenz des 
ganzen Stückes gemäß muß der lächerliche Ahnen⸗ 
ſtolz des alten Barons dem berechtigten Selbſt⸗ 
bewußtſein des „self-made-man“ endlich doch 
weichen. — Was die Darſtellung anbetrifft, ſo 
ließ dieſelbe diesmal wenig zu wünſchen übrig. 

Nur wäre es angebracht, wenn Frau Harnier bei 

einer etwaigen Wiederaufführung des Stückes 

eine weniger häßliche Perrücke trüge als geſtern 
und wenn Herr Teichmann (als Rudolph von 

Wettingen) in feiner komiſch-ernſten Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Pflegemutter feiner Angebeteten 
nicht gar ſo vollkommen den Ton eines Schul⸗ 
knaben markierte, der ein auswendig gelerntes 

Gedicht vorträgt. Von dieſen kleinen Mängeln 
abgeſehen, konnte man aber mit den geſtrigen 
Leeiſtungen durchaus zufrieden fein. 
0 — Aoeber eine drollige diebſtahlsgeſchichte 
wird der „Th. Oſtd. Ztg.“ folgendes mitgeteilt: 
Aus dem Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft von Sk. 
hierſelbſt wurde kürzlich ein neuer Anzug ent⸗ 
wendet, der jedoch dem Diebe, der taubſtumm iſt, 
nicht paßte. Er zog deshalb einen ebenfalls 
taubſtummen Schneider zu Rate, um ſich den 
Anzug nach ſeinem Maße umarbeiten zu laſſen. 
Die Maus war aber dadurch in die Falle ge⸗ 
raten, denn der Schneider, der zufällig für das 
genannte Geſchäft arbeitet, erkannte in dem ge⸗ 
ſtohlenen Kleidungsſtück einen von ihm eigen⸗ 

händig gefertigten Anzug. Die Feſtnahme des 
Diebes wurde nun ſofort veranlaßt. 

— die im verkehr zwiſchen deutſchen 
Stationen und Alerandrowo vom 25. Juli d. 
Js. ab gelöſten Rückfahrkarten erhalten 
unter Beihaltung der bisherigen Preiſe ohne 
Unterſchied der Entfernungen eine verlängerte 
Gültigkeitsdauer von 45 Tagen derart, daß die 
Gültigkeit der Rückfahrkarten um 12 Uhr Mitter- 
nacht des 45. Tages erliſcht. 

— Einziehung der Thorwachen. Die 
Brombergerthorwache und die Grützmühlenthor⸗ 
wache zogen geſtern Mittag nicht mehr auf. 
Der Transport des Pulvers 

Mittag beendet. Das Pulver iſt in den neu⸗ 

erbauten Pulvermagazinen bei Fort Dohna 

unterbracht. Die Bewachung des Bromberger⸗ 

thors geſchieht, wie mitgeteilt, an den Markt- 
tagen durch einen Gefreiten. 

— Chorner Uredit⸗Geſellſchaft prowe u. 

Ko. in Liqu. Der Auſſichtsrat, unterzeichnet 

Boethke, ladet die Aktionäre zu einer General⸗ 

verſammlung auf Sonnabend den 3. Auguſt, 

abends 8 Uhr nach dem Voß'ſchen Lokale 
ein. Auf der Tagesordnung ſteht: Austritt 
und Wahl von Liquidatoren. 
— Dom Schießplatz. Die Fußart.⸗Rgtr. 

Garde und Enke haben ihre Schießübungen be⸗ 

endet und verlaſſen am Sonnabend das Baraden- 
lager, um den Rgtr. 5 (Poſen) und 6 (Neiſſe 
und Glogau), die am Dienstag reſp. Mittwoch 
hier eintreffen, Platz zu machen. Das Schießen 
dieſer Rgtr., welches den Schluß für dieſes Jahr 

bildet, beginnt am 1. und endet mit dem 31. 

Auguſt. — Die acht Kompagnien des 2. Armee⸗ 

Korps haben geſtern um den Kaiſerpreis geſchoſſen. 

— Derbandstag deutſcher Barbiere und 
Friſeure. In der Nachmittagsſitzung am Diens⸗ 
tag wurde Düſſel dorf als Ort für den 
Verbandstag 1902 beſtimmt. Als Bundesvor⸗ 
ſitzenden wählte die Verſammlung einſtimmig 
85 langjährigen Vorſitzenden Herrn Wollſchläger⸗ 
Berlin wieder. Die übrige Ergänzung des Vor⸗ 
ſtandes überließ man der Berliner Innung. So⸗ 
dann ſchloß der Vorſitzende mit einem Hoch auf 
den Verband die Verhandlungen. 

— Provinzial⸗Anleihe. Dem Provinzial⸗ 
Verbande der Provinz Weſtpreußen iſt die ſtaat⸗ 
liche Genehmigung zur Ausgabe von Schuldver- 
ſchreibungen auf den Inhaber bis zum Betrage 
von 10 Millionen Mark zur Verſtärkung der 
Betriebsmittel der Provinzial⸗Hilfskaſſe erteilt 

worden. 

— Für den Monat Auguſt hat Rudolf 

Falb auf Grund ſeiner Forſchungen für die 

Tage vom 1. bis 9. regneriſches Wetter ermittelt. 

Gewitter find nicht häufig, die Temperatur iſt 

der Jahreszeit entſprechend. Bom 10. bis 17. 

Auguſt ſollen anfangs bedeutende und ausge⸗ 

breitete Niederſchläge eintreten, die zum Teil 

von Gewittern ſtammen. Sie ſind Vorboten 
des am 14. Auguſt zu erwartenden kritiſchen 

Termins 2. Ordnung. Nach jenem Termin 

ſoll es ziemlich trocken werden. In den Tagen 
vom 18. bis 24. Auguſt werden wieder ausge⸗ 

breitete und zum Teil ſehr ergiebige Nieder⸗ 
ſchläge erwartet. Die Gewitter werden jedoch 


— 


iſt mit geſtern 


ſpärlich ſein. Im Hochgebirge wird der Regen 
wahrſcheinlich in Schnee übergehen. 
wird ein allgemeiner Rückgang der Temperatur 
eintreten. Vom 25. Auguſt ab ſollen die Regen 
zunächſt etwas abnehmen, werden aber voraus⸗ 
ſichtlich mit dem am 29. Auguſt erwartet en 
kritiſchen Termin 1. Ordnung wiederkehren. Gleich⸗ 
zeitig nehmen auch die Gewitter zu. Im Juli 
hat ſich Falb mit ſeiner prophezeiten niedrigen 
Temperatur gründlich geirrt, man denke nur an 
die abnorme Hitze! 


— Eine dienſtanweiſung für Ureisärzte 
hat der Cultusminiſter erlaſſen. Nach derſelben 
hat der Kreisarzt in Landkreiſen die Durchführung 
den Geſundheitsgeſetzgebung in Gemeinſchaft mit 
der Ortspolizeibehörden zu überwachen und der 
letzteren in allen hierauf bezüglichen Fragen mit 
ſeinem ſachverſtändigem Rate zur Seite zu ſtehen. 
Die Ortspolizeibehörde iſt verpflichtet, ihre Ent⸗ 
ſchließungen auf die Vorſchläge und Anregungen 
des Kreisarztes demselben mitzuteilen. Die Orts⸗ 
polizeibehörde hat ferner alle bei ihr eingehenden 
Anzeigen über gemeingefährliche oder ſonſtige 
übertragbare Krankheiten, unbeſchadet der vorge⸗ 
ſchriebenen Anzeige an den Landrat, dem Kreis⸗ 
arzte unverzüglich direct einzuſenden und auch 
die ſonſtigen, das Geſundheitsweſen berührenden 
wichtigeren Vorkommniſſe ſofort zur Kenntnis 
des Kreisarztes zu bringen. Vor Erlaß von 
Polizeiverordnungen, welche das Geſundheitsweſen 
betreffen, iſt der Kreisarzt zu hören. In Stadt⸗ 
kreiſen nimmt die Ortspolizeibehörde dem Kreis- 
arzte gegenüber dieſelbe Stellung ein, wie in 
Landkreiſen der Landrat. 


— Muß man eingeſchriebene Briefe an⸗ 
nehmen? Die Frage iſt zwar zu verneinen, 
aber für aus der Nichtannahme entſtandene 
Folgen iſt man ſelbſt haftbar; denn der Inhalt 
eines eingeſchriebenen Briefes gilt als dem 
Adreſſaten an dieſem Tage angeboten, an welchem 
ihm der Brief überreicht wurde. Das Gericht 
hat neuerdings in einer Mietsſtreitigkeit ent⸗ 
ſchieden: „Jener Einſchreibebrief habe als zur 
Kenntnis gekommen zu gelten, da es nur eine 
Folge eigenen Verhaltens des Adreſſaten geweſen 
ſei, daß der Brief nicht zu ſeiner Kenntnis ge⸗ 
kommen iſt. Wenn der Beklagte, wozu er 
natürlich ein Recht habe, die Annahme ver⸗ 
weigere, ſo kann er andererſeits nicht die That⸗ 
ſache, daß der Brief ihm angeboten wurde, 
als nicht geſchehen behandeln. Er mußte den 
Brief an dem Tage, an dem er ihm angeboten 
wurde, als empfangen gelten laſſen. Nach den 
Grundſätzen von Treue und Glauben durfte 
der Abſender dies annehmen und brauchte nicht 
einen Boten zum Beklagten zu ſchicken, um 
ihm dieſe Mitteilung perſönlich zu machen.“ 


— meldeweſen. Der preußiſche Miniſter 
des Innern beabſichtigt eine einheitliche Regelung 
des polizeilichen Meldeweſens, welches zur Zeit 
in den einzelnen Regierungsbezirken verſchieden⸗ 
artig gehandhabt wird. Die Kontrole der ihren 
Wohn⸗ oder Aufenthaltsort auf kürzere oder 
längere Zeit nicht dauernd verlaſſenden Perſonen, 
welche jetzt in vielen Bezirken zur An⸗und Ab⸗ 
meldung nicht verpflichtet ſind, ſoll verſchärft 
weiden, da gerade bei den häufig ihren Aufent⸗ 
halt wechſelnden Perſonen das Bedürfnis fortge- 
ſetzter Kontrole ihres Aufenthaltes beſteht. Doch 
it in Erwägung gezogen, Beſuchs⸗, Erholungs⸗ 
wiſſenſchaftliche, geſchäftliche, amtliche u. a. 
Reiſen von der Meldepflicht auszunehmen. 
Ferner ſoll die Polizeiverwaltung des Abzugs⸗ 
ortes durch die Polizeiverwaltung des Anzugs⸗ 
ortes von dem Eintreffen des Neuanziehenden 
benachrichtigt werden, wenn der neue Aufenthalts⸗ 
ort auf der beim Abzuge erteilten Abmeldebe⸗ 
ſcheinigung, welche der Polizeiverwaltung des 
Anzugsortes zu übergeben iſt, übechaupt nicht 
oder unzutreffend verzeichnet ſteht. 


— die Berechtigung polizeilichen Ein⸗ 
ſchreitens gegen nächtliches Kegelbahngeräuſch 
ift letztinſtanzlich durch Entſcheidung des Oberver⸗ 
waltungsgerichts anerkannt worden. Nach der 
Begründung des Urteils bedeutet eine Häufige 
Störung der Nachtruhe durch den Betrieb einer 
Kegelbahn nicht nur eine Beläſtigung, ſondern 
auch eine Geſundheitsgefahr für die dadurch be⸗ 
troffenen Perſonen. Bei den geſteigerten An⸗ 
forderungen, die das heutige Erwerbs⸗ und Ver⸗ 
kehrsleben an die Kräfte und die Geſundheit der 
Menſchen, zumal in den größeren Städten ſtelle, 
ſei die thunlichſte Sicherung der Nachtruhe gegen 
lärmende Geräufche ein dringendes Erfordernis 
im Intereſſe der Geſundheit. Es könne auch 
nicht darauf ankommen, ob durch das Geräuſch 
einzelne Nachbarn nicht im Schlaf geſtört würden; 
viemehr genüge es, daß dies bei zahlreichen andern, 
weniger widerſtandsfähig veranlagten Perſo nen 
der Fall ſei. Endlich laſſe ſich auch dagegen eine 
begründete Einwendung nicht erheben, daß als 
Zeitpunkt für die Beendigung des Kegelns 10 
Abends feſtgeſetzt werde, da dieſe Stunde auch 
noch heute in weiten Kreiſen die für den Beginn 
der Nachtruhe maßgebende ſei. 


— viehmarkt. Auf dem heutigen Markte 
waren 201 Ferkel und 20 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Der Preis für fette Ware betrug 
38 40 Mk., für magere 34 —36 Mk. für 50 
Kilogr. lebend Gewicht. 


Darauf] R 


— Temperatur morgens 8 Uhr 20 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,02 Meter. 
Schönwalde, 25. Juli. Geſtern Nachmittag 
brannte die Beſitzung des Herrn Schindler 
hierſelbſt, aus einem maſſiven Wohnhauſe und 
Stallgebäude beſtehend, vollſtändig nieder. Das 
Feuer kam im Dachgeſchoß des Wohnhauſes aus, 
doch iſt Näheres über die Entſtehungsurſache nicht 
bekannt. . 

— Podgorz, 24. Juli: (P. A.) Das 
erſte Schulfeſt der Spielſchule, 
welches am Montag im Schlüſſelmühler Park 
gefeiert wurde, verlief recht harmoniſch. Bald 
nach Ankunft der Kinder fanden ſich deren Eltern, 
Freunde und Gönner ein, die ſich an den 
Spielen der Kleinen ergötzten. Nach den Klängen 
verſchiedener Märſche der gut eingeſchulten Knaben⸗ 
kapelle wurde ſogar ein Tänzchen riskiert. Die 
Kinder wurden mit Milch und Kuchen bewirtet, 
was ihnen vortrefflich mundete. Nur zu ſchnell 
verflog die Zeit, und es wurde gegen 1/,8 Uhr 
zum Rückmarſch angetreten. Der Einmarſch in 
Podgorz erfolgte gegen 8 Uhr, wieder unter 
Vorantritt der Knabenkapelle, die den „Zapfen⸗ 
ſtreich“ ſpielte, und eine große Menſchenmenge 
begleitete den Zug bis an die Schule, wo die 
Kinder von der „Tante“ Schweſter Johanna 
entlaſſen wurden. Bisher noch nicht 
aufgefunden iſt die Leiche des am Frei⸗ 
tag voriger Woche in der kl. Weichſel ertrunkenen 
Knaben Rochlitz. Unſer Poſtamt 
wurde heute durch den kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
Direktor Herrn Krieſche⸗Danzig einer Reviſion 
unterzogen. Herr K. ſprach ſich über die innere 
Einrichtung des Amtes in anerkennender Weiſe 
aus. 


Eingeſandt. 


(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 
uur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Bei der geſtrigen Notiz der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ betreffs des famoſen Wegweiſers, der geſter n 
am Hauptbahnhof aufgeſtellt iſt, fällt mir die Verhandlung 
der hieſigen Maler⸗Innung vor einigen Tagen ein. 

In der letzten Innungs⸗Verſammlung der Thorner 
Maler⸗Innung kam u. a. zur Sprache, daß der hieſige 
Magiſtrat eine größere Arbeit auf Malerarbeiten „n einen 
Nichtvertragsmeiſter, ſogenannten Pfuſcher, vergeben hat. 
Sollte etwa dieſer als Unikum daſtehende Wegweiſer 
von dieſem ausgeführt ſein? 

Wenn das der Fall wäre, ſo könnte der Magiſtrat 
bezüglich der Vergebung der ſtädtiſchen Arbeiten zu 
minimalen Preiſen eigentlich eine Lehre ziehen. Hier be⸗ 
wahrheitet ſich das alte Sprichwort: „Für wenig Geld 
ſchlechte Ware.“ 0. 
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Kleine Chronik. 


Die Mörderin des Kamme r- 
muſikers Gunkel in Dresden, Frau 
Thereſe Jahnel, iſt zur Beobachtung ihres Geiſtes⸗ 
zuſtandes aus dem Unterſuchungsgefängnis nach 
der Irrenanſtalt Sonnenſtein bei Pirna gebracht 
worden. 

Zu dem 25 jährigen Jubiläum 
der Bayreuther Feſtſpie le wird von 
dort vom 24. Juli gemeldet: Auf Veranlaſſung 
der Frau Wagner waren analle noch lebenden 
Künſtler und Künſtlerin nen, welche 
an den Feſtſpielen im Jahre 1876 
beteiligt waren, Einladungen ergangen. 
Die Meiſten ſind dieſer Einladung gefolgt und 
hierher gekommen. Heute mittag fand ein Jubi⸗ 
läumsbankett ſtatt. An demſelben nahmen u. A. 
Albert Niemann, Eugen Gura, Frau Materna 
ſowie 7 Occheſtermitglieder mit Haus Richter 
an der Spitze teil. Bei dem Feſteſſen, zu dem 
auch zahlreiche andere Sängerinnen und Sänger 
erſchienen waren, hielten Siegfried Wagner und 
Hans Richter Anſprachen. 

Ein furchtbares Unweter 
ging am Dienstag abend über Budap e ſt 
nieder. Ueber 500 niedrig gelegene Wohnungen 
wurden überſchwemmt; die Feuerwehr arbeitete 
ſtundenlang ohne erheblichen Erfolg. Der Schaden 
iſt ſehr groß. a 

* Standesgemäß. Graf: „Nun ja 
ein Onkel dir hat ſich aufgehängt, aber an 
einem Ordens bande.“ j 


Aeueſte Hachrichten. 


Berlin, 25. Juli. Der Zuſtand 
des Staatsminiſters a. D. Boſſe 
hat ſich erheblich verſchlimmert. - 

Breslau 25. Juli. Auf einer Grube bei 
Gottersberg fand eine Exploſion ſchla gender 
Wetter ſtatt. Eine Perſon iſt ſchwer, drei leicht 
verwundet. Die Verletzten ſind ſofort geborgen, 
die Gefahr iſt beſeitigt. 5 

Danzig, 24. Juli. Heute ertrank in 
Zoppot der Sohn des Danziger Bäckermeiſters 
Rumpelthin. pink 

Plauen, 24. Juli. Infolge heftiger 
wolkenbruchartiger Regenfälle iſt 
in der letzten Nacht auf der Elſter und ihren 
Nebenflüſſen großes Hochwaſſer eingetreten. Die 
unteren Stadtteile find überſchwemmt. Mehrere 
Häuſer ſind durch Waſſerfluten dem Einſturz 
nahe gebracht. 


Kaſſel, 24. Juli. Im Gebäude der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Trebertrocknung wurde heute nach⸗ 
mittag das Mitglied des Aufſichtsrats Otto 
aus Dortmund kurz nach ſeiner Ankunft hier 
verhaftet. 

Wien, 24. Juli. Die Fürſtin Hohen⸗ 
berg, die Gemahlin des Erzherzogs Franz 
Ferdinand, iſt heute vormittag auf Schloß Kono⸗ 
piſcht von einer Tochter entbunden 
worden. 

Petersburg, 25. Juli. Das Schul⸗ 
ſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert 
an Bord fuhr heute vormittags unter den Klängen 
der ruſſiſchen Nationalhymne ab. 

Neapel, 25. Juli. Die Beſſerung im Be⸗ 
finden Crispis dauert an. 5 

London, 25. Juli. Auf einem Diner 
beim Vorſitzenden des königlichen Inſtituts für 
Volksgeſundheitspflege Smith zu Ehren 
Robert Kochs überreichte der Gaſtgeber 
Prof. Koch die für hervorragende Verdienſte auf 
dem Gebiete der Volksgeſundheitspflege neu ge⸗ 
grün dete Medaille ſowie das Diplom als Ehren⸗ 
mitglied des Inſtituts. 

London, 25. Juli. Nach eine Standard- 
meldung aus Schanghai wurden chineſiſche und 
ruſſiſche Truppen im ſüdöſtlichen Teile der Mand⸗ 
ſchurei durch Aufſtändiſche angegriffen. 

Stockholm, 24. Juli. Bei der Ex⸗ 
ploſion auf dem mit Petroleum beladenen 
amerikaniſchen Drei maſter „Louiſe 
Adelaide“ ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 
im Ganzen 13 Perſonen ums Leben 
gekommen, darunter befindet ſich der Kapitän. 

Port Said, 24. Juli. Im Auftrage der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie wurde dem Fel dmarſchall 
Grafen Walderſee ein Blumen⸗ 
arrangement überreicht. Am Vormittag 
ſtattete der Kommandant des engliſchen Stations⸗ 
ſchiffes dem Feldmarſchall einen Beſuch ab. 
Mittags ging Graf Walderſee an Land und be⸗ 
ſuchte das deutſche Konſulat. Nachmittags 
machten die Mannſchaften, die ſeit der Abfahrt 
von Nagaſaki zum erſten Mal wieder Landurlaub 
erhalten hatten, eine Hafenrundfahrt. Die „Gera“ 
läuft, mit Geſundheitspäſſen des engliſchen, 
franzöſiſchen und italienischen Konſulats verſehen, 
am Abend von hier aus. 

Waſhington, 25. Juli. Das Wetter⸗ 
bureau teilt mit: Die Hitze u. Dürre, welche im Cent⸗ 
rum und Weſten des Landes liegt, dürfte in 
nächſter Zeit vermutlich noch nicht 
ſchwinden. In St. Louis ſtarben 49 Perſonen 
infolge der Hitze. : 

New Pork, 24 Juli. An Bord des am 
Montag von Kalkutta hier eingetroffenen und ſeit⸗ 
her in Quarantäne liegenden Dampfer „Hohenſels“ 
iſt ein indiſcher Heizer, der an der Beulenpeſt in 
leichter Form leidet. Die ganze Mannſchaft des 
Schiffes wird nunmehr auf Swinburne Island 
feſtgehalten. Auch werden geeignete Maßnahmen 
getroffen, um Schiff und Ladung zu desinfizieren 
und das Schiff gründlich zu ſäubern. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


H. Günther, Kahn mit 1400 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn. Chr. Derke, Kahn mit 2000 Ziegeln, 
Wl. Swierſinski, Kahn mit 1800 Ziegeln, beide von 
Antoniewo nach Thorn. P. Waszanowski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Gurske. F. Lewandowski, 
Kahn mit Faſchinen von Nieszawa nach Schulitz. 
Kapitän Bidbert, Dampfer „Meta“, mit 135 Faß 
Spiritus von Thorn nach Königsberg. Kapitän Lefkowicz, 
Dampfer „Montwy“, mit 10 Faß Spiritus, 1000 Ztr 
Rohzucker und 200 Ztr. Mehl von Thorn nach Danzig. 
Murawkin, 4 Taften Elſen und Balken, Bengſch, 


4 Taften Elfen und Rundholz von Rußland nach Schu liß 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 25. Juli. Fonds feit. 24. Jull. 


Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 5: 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,15 85,20 
Preuß. Konſols 3 pct. 90,70 90,60 
Preuß. Konſols 3½ pet. 100,90 | 100,90 
— . Konjols 3½ pet. abg. 120,90 10090 
eutſche sanl. 3 pat. 90,50 90,40 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pat. 101,— 101,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pat. neul. II. 88,40 88,40 
do. RR IR eg do. 97,30 97,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 98,30 98,10 
4 4 pt. 102,25 | 102,10 
oln. Pfanbbriefe 4, pat. 9739| 97550 
ürt. 1 ½½ Anleihe G. 6701 26,80 
talien. 4 pi. 97,20 — 
män, Rente v. 1894 4 pet. 76,30 76,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 74,40 174,20 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 191,50 | 191,.— 
arpener Bergw.⸗A 7 151,70 151,50 
ahütte⸗Aktien 180,80 190,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 105,75 | 105,70 
Thorn. Stadt⸗Anlelhe 3½ pEt, —.— —.— 
eizen: Juli i 168,75 167,— 
„ eptember 17050 169,75 
„ Otklober 171,50] 171,25 
n loco Newyork 80 ¼. 78% 
Roggen: Juli 143,— 142,50 
n September 145,25 145 50 
5 Oktober 146,75 [ 147,.— 
Epiritus: Loco m. 70 M. St.. 4 —.— 
Wechſel⸗Diskont 3½ pan, Lombarb⸗Zinsſus 4½ pet. 


Produkteumarkt. 
* Thorn, 25. Juli 1901. 
Tendenz: feſt. 5 
Wei z 2 nach Qualität 170 —173 Mt, 
Roggen; inländiſcher 139 —14 2 Mk. 
Hafer: inländiſcher, 142 146 M. 
Ecbſen und Gerſte ohne Handel. 


Nachſtehende Bekanntmachungen: 


Bekanntmachung 


betreffend 


Invalidenverſicherungsgeſetze. 


Der Bundesrat, hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar He 0 
Brund des 8 4 Abſ. 2 Satz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes ( 
Bl. 1899 S. 463) beſchloſſen, 

„daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 


keit, welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte 6 


Dauer behördlich geſtattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in 
das Ausland zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem 
Invalidenverſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe 
Arbeiter in inländiſchen land- oder forſtwirtſchaftlichen Betrieben 
oder in deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden, und daß dieſe Be⸗ 
ſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten ſoll. 

Berlin, den 7. März 1901, 


Der Reichskanzler. 


Im Auftrage, 
gez. Caspar. 


Bekanntmachung 


betreffend 
die Entrichtung der gemäß § 4 Abf. 2. Satz 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes zu zahlenden le 
Vom 23. März 1901 — II. 18 


Nachdem der Bundesrat durch Beſchluß vom 21. Februar 1901 
(Zentralblatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher be⸗ 
zeichneten Vorausſetzungen polnische, Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach 
dem Invalidenverſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des 8 4 
Abi. 2 Satz 2 dieſes Geſetzes folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem 
vorbezeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit ſind, hat dies 
binnen drei Tagen, vom Inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem ſpäteren—.—— 
Beginnen der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Verſicherungsas : 
anſtalt anzuzeigen. 

2. Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen 
vorgeſehen 952 müſſen: 

8 a) Vor⸗ und Familiennamen des Arbeiters; 

b) 1105 der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der 

eburt; 

c) Beginn und Dauer der Beſchäftigung; 

d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für 

die Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. 

Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 
Strafbeſtinmungen des $ 176 Abſ. 1 und 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes NE 

Der Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr 
en und bis zum 15. des erſten Monats des nächſtfolgenden Viertel⸗ 
jahrs (15. Januar, 15. April uſw.) dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt 
einzuſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber keinen 
Aufſchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich über]! 
den Beginn des letzteren Vierteljahrs hinaus erſtreckt hat. 

4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu ent⸗ 
richtenden Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den 
Arbeitgeber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſt⸗ 
geſtellten Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläſig. 

5, Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 entjprechende 
Anwendung. 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 


Abteilung für Invalidenverſicherung. 
ez. Gaebel. 
bringen wir zur allgemeinen Kenntnis. 

Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forftwirt: 
ſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekanntmachung 
arg die Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Beachtung. 

Nach 8 4 Abfag 2 des Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 
1899 haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche 
Ausländer beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu 
Danzig) zu zahlen, den ſie für die Verſicherung der Ausländer aus eigenen 
sah würden entrichten er) wenn deren Verſicherungspflicht beſtände. 


Thorn, den 9. Jul 
Der 9 Magiſtrat. 


Abteilung für Invalidenverſicherung. 


Grundſtück Mocker, 


Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungsbe⸗ 
dingungen billig zu verkaufen. Da⸗ 
Ur verſetzungshalber ſofort oder 
1/10. Parterrewohnung zu 
Zu erfragen Breiteſtr. u 


Heute morgen 7 Uhr ent» 
Sehn ſanft unſer innigeliebter 
Sohn 


vermieten. 


Curt 


im Alter von 1 Jahr 4 Mo⸗ 
naten. 
Was hiermit betrübt an⸗ 


Fortzugshalber verkaufe ſof. mein 
Grundstück, =G 

maſſiv, nahe hief. Stadt, mit flotter 
Gaſtwirtſchaft. Anz. 45000 Mark. 

e von Käufern erbeten unt. 
E. L. in der Geſchäftsſtelle d. Big. 


Steinauer Molkerei- Butter 


a Pfd. 1,10 Mk. in ½ Pfd.⸗Formen 


Gremboczyner 1,20 


täglich fri lt 
A. K a ſtraße, 
Filiale Brückenſtraße 20. 


Gutes Häckſel 


von Roggenſtroh a Zentner 4 Mark, 
größere 170 billiger. Ferner Stüd: 
u. Wü le frei ins Haus 1,10 Mk. 


arl diese, Mocker. 
Fele junges Fleisch 
Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 
Eine komplette 


Bäckerei⸗Einrichtung 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


zeigen 
Thorn, den 25. Juli 1901. 


Albert lust und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, nachmittags 5 Uhr von 
Culmerſtraße 28 aus ſtatt. 


In unſer Geſellſchafts regiſter 
iſt heute bei der offenen Handels⸗ 
eſellſchaft Ploetz & Meyer in 
horn (Nr. 160 des Regiſters) 
eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 
und die Firma erloſchen. 

Thorn, den 19. Juli 1901. 


Uönigliches Amtsgericht. 
Dr. Kunz 
bis Anfangs Auguft 


verreist. | 
Buchhalterin |Damen-Haare 


ſucht Stellung vom 1. Oktober. Off.] werden Culmerſtraße 8 getauft. 


unter W. 100 an die Geſchäftsſt. Ein gr. Reposito rium 


dieſer Zeitung. 
mit 8 und 24 Schub⸗ 


ine - sowie babe ter und 2 
5 Danenväcch Aike Bee 
zum Waſchen und Plätten Photographischen Apparat, 


wird 8 und ſauber aus- 13 x 18 Größe nebſt allem Zubehör 
geführt bei hat billig zu verkaufen 
K. Ochsenknecht. II. Schmeichler, 
Marienſtraße 3, 2 Tr. Brückenſtraße 38. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Matt iat in Thom. — 


Das 8. V Konkurs⸗ 
die Befreiung von Ausländern von ider verſicherungspflicht nach dem Warenlager, beſtehend aus 


ausverkauft. 


* 


Uhren, Gold⸗, Silber⸗ u. Alfenidegegenſtänden 


„wird wegen vollſtändiger Auflöſung des ee 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe total 


— —0̃-ẽ — — —ä ————3ʒ—v. ——— — — 


— — 2 — 2 


Grosser 


Posten 


Glacé handschuhe, 


couleurt, weiss, schwwarz, 
Paar 50, 75, 100 Pfg. 


zum Ausſuchen ſolange der Vorrat reicht. 
Ausverkauf 


H. Salomon jr., 
Seeglerſtraße 30. 


F. 


von Lochow’s 


Original-Fetkuser Saatroggen, ——— 
Original Norddeutscher " Champagner-Roggen 


zu Original-Preiſen der Züchter, 


Petkuser Roggen, Absaat 


Mk. 8.50 p. 50 kg, 
Probsteier. Pirnaer, Frankensteiner Getreide ſowie 


Raps und 


RBübsen, 


auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrat reicht 


Land wirtschaftliche Hauptgenossenschaft, 
Berlin N. W. 7, Dorotheenstrasse 8. 


Sig. 
Mau lbs 
SSEen 


Zur Selbjtberertung des 
geſündeſten Tafel⸗ und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur 
die ſeit 1875 beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Driginalſlacons zu 10 Literflaſchen 
Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ 
farbig, 1 Mt 
In Thorn echt zu haben bei 

Anders Co., 

F. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Kopezynski, 

Hugo Eromin, 
Carl Sakriss. 


Nussschalen- Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf. 
und Barthaare der königl. 
Hof - Parfümfabrik von 
©. D. Wunderlich in Nürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein er garantirt unſchäd⸗ 


lich, 
„„ 
Haarfärbe-Nussöl, 170 Pfg., 


„lein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 


Haaröl. 
Wunderlich's echtes und nicht 
abfürbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mk. 20 Pfg., groß ag Mt. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche n 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
iehungskraft, und hat ſich die nun 
seit 3 5. eingeführte unüber⸗ 
troffene d. Wunderlich's, Hof- 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämiiri am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchaft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, Br 50 5 75 
Mund angenehm erfriſcht, & 25. 
bei Hugo Olaass, e 


Geheimniſſe 


der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
1.00 g 2 Vorhereinſendung in baar 
120 ff iefmarken, pr. Be 
‚2 


Ad. Wilderf, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung, 
Stall für 2 Ratz zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver- 
miethen. A. Wiese. 


3 Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per jo» 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, horn, 


Breiteſtraße. 


Wilhelmspla 


ſchöne e ene 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 


e eee ee Sale e A: Er 7 7 E 190 „ſſicht, freundliche Zimmer und auf⸗ 
Cine Wohnung, All Martts I. Et. 4. 800 „ merkſame Bedienung. Zur Zeit ſind 
a b Bubebor für 259 ang Dadertr. 19 2. Cl. 500 ar en 
re Breiteftz. 29 2 5 Modrzejewski, Czernewitz. 
vom 1. Oktober zu vermieten Brückenſtr 2. Et. 6 700 
. ede 45. ae an, —— 
Die I. Etage und 1 Laden Baderſtr. 19 3. Et. 450 - 5 N 
in meinem neuerbauten Haufe, ſowie Gerberitr. 75 4 7 7 + 15 ; Ein Laden . 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu zen 3 8. G. 4 3 600 und Wohnun 9 (dritte Etage), 
vermiethen. rl 5 580 ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
Herrmann Dann. |Gereöteiit. 25 ; mieten. A. Gläckmann Kallski, 
Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4. 480 Breiteſtraße 18. 
» 450 » 
1 ulmerſtraße 4 Sau 112. Et. 3 ö 2 
7 Iſtr art. _ ” — ar.n 
1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer — 38 2. Et. 3425 — L a 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. Breiteſtr. 38 5 — b Pr = . Ein a en 
Kloſterſtr. 1 t. 3 420 „ nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
Wohnung Bradenfr. 1 1. . 40 „ L. Buaber Kitt. Ant 26 zu ver 
irt, 3. Et. e, 5 Brückenſtr. 8 part. 3 400 * W. Busse. 
tree, Küche und 1 erkenfte. 1 % ea 22 ar en 3 
1 trobandſtr. f 
ellienfte „ ignet, zu ver⸗ 
Freundliche Wohnung Serge, 5 4.01 . 27% een en, 
2 Zimmer, 8 e ꝛc. zu vermieten. 85 unkerſtr. 7 2. 3 - 270 [A. Burdecki, Coppernicusſtr. 21. 
etre, Breiteſtraße 30. | Schillerſtr. 20 1. ei. 3 270 e 
Jacobsſtr. 17 3. Et. 2 264 
4 Zim, Gerechteſtr. 35 8-5 38 arnung! 
la 0USS 15 Sabine, | e ate 2 - 250 „ gin Prima-Wechſel aber 1500 Mr. 
Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 240 am 22.7. O1, fällig am 5./8. 01 iſt: 
ub. in II. 12 ſeit 16 ER Don Turmſtr. 14 2. Et. 2 240 mir abhanden gelommen. Vor An⸗ 
Prof. Dr. Hirsch 1 vom] Strobandſtr. 4 part. 2. 230 kauf wird gewarnt. 
Co. woch knife Bln in III. Cg. Seel 1,15 2G : 108 - 9 — 
no nfie m. in age erberiir, Ct. * —4——— — ſ— 
Näheres eine Treppe. 1 Keller 180 
- u Face 10 e > 10 | Fine angemessene deln 
rdl. Wohn. 2 Zim. hell, Küche u. all. Bräckenſtr. 8 p. 3 möbt 300 „erhält Derjenige der mir zur W 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. | Mellienitr. 66 300 » jerlangung meiner ee 175 
ee nr 2 » 270 „ kommenen Kafjette mit Geld verhilft. 
Wo nun Junkerſtr. 7 2. Et. 3 270 Herrmann Miehle, 
9 Schillerſtr. 20 1. Et. 3 270 - | Rathausgewölbe gegenüber der Poſt. 
— — — — — 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gen. m. b. H., Thorn. 


Thorn. Nur I Tag. 
Dienstag, den 30. Juli. 
BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde 


Grossartiges internationales Vergnügungs-Etablissement. 
In Amerika begründet, 
Macht jetzt eine Reise über den Continent 
in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 
Wagen bilden. Das ganze ungeteilte Ensemble wird unter 12 gewaltigen 
Zeit-Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca 
12000 Personen enthält. 
790 Pferde in einer Manege vorgeführt. 
3 Heerden Elephanten in 3 Manegen vorgeführt 
75 Akrobaten auf 2 Bühnen 
50 Jockeys und Kunstreiter 
12 Meisterschaftsreiter 
20 Tiere als Clowns 
20 der witzigsten Clowns der Welt. 
Ein ausgewähltes Programm von 100 Nammern 
in 3 Manégen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn. 


300 bewährte Darsteller 300 
2 Menagerien 2 


Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehenswürdigkeiten 
und geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz, 
Keine Nachzahlungen. 
Täglieh 2 Vorstellungen um 2 und um 7!/, Uhr. Eröffnung 1½ Stunde 
vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der 
interessanten lebenden menschlichen Abnormitäten und einer ganzen 
Sammlung von Wunderdingen. 


Preise nach der Lage der Plätze: 


Entrée incl. N RE NER ER 1 und 2 Mk. 
Sperrsitz . . u ER 5 
Reservirter Plat: „ 
Loge pro Platz . 6, 


Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Aus- 

nahme der 1 Mk.-Plätze. Sämtliche Plätze sind nummerirt mit Aus- 

nahme der 1 und 2 Mk.-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am 

Eingang zn haben, 4 und 6 Mk.-Plätze werden am 30. Juli, von 

9 Uhr vorm. ab verkauft, bei Walter Lambeck — Buchhandlung 

— Breitestrasse 6. — Billets werden weder vorgemerkt, noch vor 
Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 


dem 30. Juli verkauft. 
5 Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 


vom 1. Oktober zu vermieten. Sommertheater. 


2 wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22. Viktoria-Garten. 
— — Direktion: Oswald Harnier.. 
Breiteſtraße, Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
. Oktober zu an er Freitag, den 26. Juli 1901. 
Beneſiz Otto Kirchhoff: 


Justus Wallis 
Der Raub der Sabinerinnen.. 


Wohn. 2 Zim. z. v. Tuchmacherſtr 14. 

yes freundliche Wohnung vom — 
Sonnabend, den 27. Juli 1901. 

Extra Militär-Vorſtellung: 


1./10, zu vermieten. Zu erfrag 1 
Krieg im Frieden. 


breſtepraßze 14, I. 
Eine Hofwohnung, 

1 Sonntag, den 28. Juli 1901. 
Nachm. 5— 7, Kaſſe 4 Uhr. 


3 große Zimmer nebſt allem Zubehör 
Kleine Preiſe. Kleine Preiſe. 


vom 1/10. zu vermieten. 
Papageno. 


Zu erfragen Brückenſtraße 14, I 


Möblirte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Fe mit 

Burſchengelaß und — 2 — t ſof. 

zu verm. Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, J rechts. 


Ein gross, Vorderzimmer, 


auch zum Komtoir geeignet, eventl. 
möbl. zu verm. Loewenson, Breite · 
ſtraße 16, II. Näheres im Laden 
daſelbſt. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Anfragen — Wohnungen ſind 
an den Uhrmacher Max Lange, 
Thorn, Eliſabe bit. 4 zu 2 1 — 


LILLIIILIILIIILII 
Benefiz Kirchhoff. 
Freitag, den 26. er.: 


Der Raub 
der Jabinerinnen. 
SIIEEITITER 


Sommerfrische Bad Gzernewilz. 


Dampfer- u. Bahnverbindung. Be⸗ 
währte Soolbäder. e und 
zwangloſe Penſion bei ſolider Be⸗ 
rechnung. Schattige Gänge mit Fern⸗ 


Jakobsſtr. 17 1. Et. 1 möbl. 30 42 5 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mtl. 10 - 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Thalſtr. 24 Pferdeſtall 


Spnagogale Nachrichten. 


Freitag, 7¾ Uhr Abendandacht. 
Hierzu eine Beilage. 


160 . 


— 


Beilage zu No. 173 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 26. Juli 1901. 


Deutſches Reich. 


Fallſcheiben für das gefechts⸗ 
mäßige Schießen. Wie aus gutunter⸗ 
richteten militäriſchen Kreiſen verlautet, beabſichtigt 
man, für die Uebungen im geſechtsmäßigen Schießen 
Probeverſuche mit ſogenannten „Fal l⸗ 
ſcheiben“ anzuſtellen. Wenn hiermit bei den 
Schießſchulen günſtige Reſultate erzielt werden, 
dürfte die Einführung der neuen Scheibenart in 
der ganzen Armee erfolgen. Die Fallſcheiben 

werden im Auslande (Schweiz, Belgien, Frank⸗ 
reich) ſchon ſeit längerer Zeit benutzt, und ihr 
Syſtem findet vielen Beifall. Die Scheibe wird 
durch eine Schnur rückwärts und vorwärts in 
ſenkrechter Stellung erhalten. Sobald ein Schuß 
trifft und damit naturgemäß eine Erſchütterung 
verurſacht, fällt ein am oberen Holzende der 
Scheibe angebrachter Hammer ſo herab, daß er 
ein Blechſtückchen trifft, welches an einem Stift 
an der Scheibe aufgehängt iſt und dadurch mit⸗ 
ſamt der Schnur abgeſtreift wird, ſodaß die 
Scheibe nach rückwärts umfällt. Die Benutzung 
der Scheibe geſtattet bei Uebungen mit ſcharfer 
Munition ein wirkliches Einſchießen und führt 
vor allen Dingen die ſofortige Wirkung des 
Feuers vor Augen, was beſonders auch für die 
Ausbildung des einzelnen Infanteriſten von hohem 
Wert iſt. 


— —— ͤ EKéU“u . ͤͤ6ñẽ 


Ausland. 


Belgien. 


In derbelgiſchen Kammer brachte 
am Dienstag der ſozialiſtiſche Abg. Bertrand nach 
einem Meinungsaustauſch zwiſchen den liberalen, 
katholiſchen und ſozialiſtiſchen Anhängern der per⸗ 
ſönlichen Militärdienſtpflicht eine Geſetzesvorlage 
ein, welche die Unterdrückung des mili⸗ 
täriſchen Stellvertretungsweſens 


verlangt. 
Rußland. 


Die Auswanderung ruſſiſcher 
Bauern nach Sibirien iſt augen⸗ 
blicklich, beſonders im Gouvernement Minsk, ſ o 
ftart wie ſeit Jahren nicht mehr 
In vielen Dörfern hat nicht weniger als der 
dritte Teil aller Einwohner Päſſe von den Be⸗ 
hörden gefordert. Die Auswanderungsluftigen | 
behaupten, daß es ihnen nicht möglich fei, in der 
alten Heimat ihren Lebensunterhalt zu erwerben. 
Viele Auswanderer begaben ſich auch in die 
Uralbezirke. Wie die Leute erzählen, ſoll jeder 
von ihnen in der neuen Heimat 5 Deſſatinen 
(50 Morgen) Land und genügendes Holz zum 
Bau eines Hauſes erhalten. 

Türkei. 


Der türkiſch⸗ſerbiſche Handels ⸗ 
vertrag iſt, wie aus Konſtantinopel de— 
peſchiert wird, dort am Montag unterzeichnet 
worden. 


Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


Vergeſſen —? Auch nachdem er von dem 
Bilde Claaſens enden Vielleicht in der Ueber⸗ 
raſchung, wie er? Aber dann mu 105 5 ihr doch 
wohl jetzt einfallen. Oder — ollte ſie einen 
Den haben, ihm den Beſuch Clagſens zu ver⸗ 
bergen? Unſinn — Narxheit! Und über ſich ſelbſt 


24 


* für 


Es verlautet, der Adjutant des Sul⸗ 
tans Onori Bey, welcher nach Tibra (Dibre?) 
entſandt war, ſei dort von Arnauten ermordet 
worden. Die That wird als Akt der Rache für 
die im Juni erfolgte Gefangennahme des Arnauten⸗ 
führers Hamdi Bey angeſehen. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Der Heizerausſtand in Pennſyl⸗ 
vanien wurde in einer gemeinſamen Sitzung 
der Ausſtands leitung und des Vorſtandes der 
a Grubenarbeiter offiziell für beendet 
erklärt 


Provinzielles. 


Marienburg, 23. Juni. Von der Findig⸗ 
keit der Poſt iſt wieder einmal zu berichten. 
Ein in Köln auf Urlaub befindlicher Marien⸗ 
burger ſchrieb dieſer Tage von dort aus eine 
Anſichtskarte an „den dickſten Krugwirt“ 
in Marienburg. Da es in Marienburg aber 
zwei wohlbeleibte Wirte giebt, nahm der betr. 
Briefträger kurz entſchloſſen zur Ermittelung des 
Empfängers ein Zentimetermaß und ſtellte ſo den 
richtigen 1 1 einwandsfrei feſt. Es war 
ein Herr R. T. unter den hohen Lauben. 

Neuteih, 23. Juli. Ein Luftballon 
der ruſſiſchen Militär⸗Luftſchiffer⸗ 
Abteilung in Jabona bei Warſchau, welcher 
beſetzt mit den Offizieren Kapitän v. Czerkowski 
und Unterleutnant v. Eliaſchewiez um 10 Uhr 
Vormittags im Warſchau aufgeſtiegen war, 
landete Nachmittags gegen 3 Uhr in einem 
Gerſtenfelde des Gutsbeſitzers Claaßen in Mierau. 
Nachdem der Luftballon ſamt den Inſtrumenten 
mit Hilſe der auf dem Felde beſchäftigten 
Arbeiter verpackt war, begaben ſich die Luft⸗ 
ſchiffer nach Neuteich, von wo ſie die Rückfahrt 
in die Heimat antraten. Der Luftballon wurde 
auch in der Nähe Neuteichs beobachtet. wo er 
in geringer Höhe feinen Weg in nördlicher 
Richtung nahm. Die höchſte von den Luft⸗ 
ſchiffern erreichte Höhe betrug 3000 Meter. 
Herr Claaßen leiſtet auf eine Entſchädigung 
das durch das Landen des Luftballons 
und die von allen Seiten durch die Felder 
herbeigeeilten Zuſchauer zertretene Getreidefeld 
Verzicht. 


Lokales. 
Thorn, 25. Juli 1901, 


— Eine neue deutſche verluſtliſte, die 
ſechzehnte, wird als Beilage zum „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Danach wurden im Gefecht bei 
Hung ⸗tſing⸗hſien am 15. Dezember durch blanke 
Waffe leicht verwundet Unteroffiziere Abel⸗Dülmen 
und Noortiyck⸗-Münſter, im Gefecht an der 
Großen Mauer am 23. April durch Sturz mit 
dem Pferde leicht verwundet Reiter Klauſch⸗ zz 


als hohle Phraie, auf dem Papier oder in ſchönen 
Reden zu finden iſt.“ 

„Weshalb wollte ſich denn das Mädchen töten?“ 
fragte Helma. 

„Bie Nahrung ſorgen. 

Arme! Was iſt ſie denn?“ 

Ich wollte ſie nicht gleich ausfragen. Memmels⸗ 
dorf, der ſie nach Hauſe gebracht hat, wird es uns 
wohl ſagen können.“ 

i . war auch dabei?“ fragte Helma 
erſtaunt. 
„Er kam dazu, als das Mädchen ſchon gerettet 


ärgerlich, 300 Falkner die Brauen zuſammen. Daf war.“ 


ſah man's, wie doch das leiſeſte Wort des Verdachts 
eine Macht über uns ausübt, Mißtrauen ſäet. Nein 
— davon wollte er ſich nun doch nicht anſtecken laſſen! 
— Und er errötete vor innerer Scham. Wie konnte 
er auch nur eine Sekunde einen ſolchen Gedanken 
faſſen! Auf den Knieen hätte er ihn, Helma ab⸗ 
bitten müſſen. — Helma dachte eben nicht mehr an 
den Beſuch, vor Freude, Ueberraſchung oder aus 
irgend welchem an eren Grunde. Das konnte ihm 
ja ſchließli das dun ſein; denn ſeinem Weibe 
mißtrauen — das durfte er ſich nicht vorzuwerfen 
aben! Nun wollte er aber auch garnicht darnach 
agen, = fie es ihm ſelhſt erzählte. Wichtig war 
es ja auf keinen Fall; ſonſt hätte ſie nicht ſo wöllig 
daran vergeſſen. 


wobei: Du, Papa“, nahm Helma wieder das 
„daß Erwin eben fein Leben einer erniten 

Gefahr ausgeſetzt hat?“ 

; „Erwin — 2“ 


um einen anderen Menſchen zu reiten. 
ichen war ins Waſſer geſprungen.“ 


Ein? 

„Und er ſtürzte natürlich ſofort nach. Das ſieht 
Dir üg. lieber Schwiegerſohn.“ Und Hochfels 
johte, Mor über den Tiſch hinüber Falkners Hand und 


Abe wo 18 denn ſoviel Aufhebens von der 
Sache machen?? wandte Falkner ein, „das war doch 
einfach meine Menſchenpflicht.“ 


„Gewiß“, erwiderte No BED „aber wir leben 
en 


leider in einer Zeit, wo chenpflicht faſt nur noch 


Ju er brachte ſie nach Hauſe?“ 
ch konnte nicht 110 der naſſen Kleider 
Gabe un das Mädchen allein heimfahren laſſen 
wollte ich nicht, und ſie ihrem früheren Elend reis⸗ 
geben, ohne zu ſehen, was ſich int fie, thun läßt.“ 
„Du biſt wirklich gut, Erw 

„üebrig ens — denmelsdorf ſcheinen ſeine un⸗ 
1 Nuslichen Verhältniſſe zu Grunde zu 
richten 

„Sprach er davon?“ warf Helma aufmerkſam ein. 

„Nein. Aber ſein Ausſehen war derart, da ic 
erſchrak — unordentlich, krankhaft, als hätte er ſi 
dem tollſten Leben in die Arme geworfen. 

5 ca blickte ernſt und ſchweigend auf ihren 
eller 
„Ich mu legen, er thut mir aufrichtig leid“, 
fuhr Falkner fort. — 

„Kaunſt Du nicht vielleicht helfen, ihn tröſten 
und ermutigen?“ fragte Helma. 

„Wie ich ihn kenne — nein. Das muß er mit] & 
ſich allein ausmachen. Die Kriſis, zu der es früher 
oder ſpäter kommen muß, wird esche welches 
Ende er nimmt. Es iſt mir ja ſelbſt am ärgſten, 
unthätig zuſehen zu müſſen, wie mein beſter Freund 
ringt und kämpft. Aber was ſoll ich machen? Mit 
Redensarten iſt ihm jetzt nicht mehr gedient, und 
ihn zu einer Entſcheidung drängen, kann und dar 
ich nicht: — wenigſtens jest noch nicht. Erſt muß 
er mit dis ſelbſt ins Klare kommen.“ 

Geſpräch geriet ins Stocken. Memmels⸗ 
dorf u allen dreien ſtets ein jo angenehmer Be⸗ 


furt a. O., auf der Expedition auf Hou⸗lu am 
27. April Kan. Joſef Gaza⸗Jactorowo (leicht 
verw.). Außerdem geſtorben bezw. verwundet 
Gefr. Meyerjohann⸗Brake (geft.), Musk. Ferdi⸗ 
nand Beyer⸗Damnitz (geſt.), Untoffz. Anton Büſch⸗ 
Steinshardt (geſt.), Musk. Adam Wiemer⸗Weiden⸗ 
berg (leicht verw.), Musk. Johann Rohr⸗Mühl⸗ 
bach (ertrunken), Kan. Wilhelm Treskow⸗Lübars 
(geft.), Geftr. Georg Maier⸗Pforzheim (leicht 
verw.), Pion. Joſeph Hamm⸗Forbach (aeit.), 
Trainſold. Cyrill Munſch⸗Epſig (geſt), Musk. 
Ernſt Ullrich I⸗Bolkenhayn (von einem Kameraden 
erſchoſſen), Serg. (Zahlm.⸗Asp) Otto Beierlein⸗ 
Schmiedefeld (ertrunken). 


Innungen i in Danzig wurde nach dem Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenberichte im Anſchluß an die Vorträge 
der Herren Wollſchläger⸗ Berlin und Herzog⸗ 
Danzig folgender Beſchluß gefaßt: Der heute 
tagende Verbandstag des Verbandes Bund 
deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innungen ſpricht ſeine freudige Genugthuung über 
die erfolgreiche Durchführung der Handwerker⸗ 
organiſation aus, deren Förderung weſentlich der 
unausgeſetzten Thätigkeit der Innungsverbände 
zu verdanken iſt. Die Verſammlung erwartet, 
daß nun die Handwerkskammern auch ihrerſeits 
ſich eine Stärkung des handwerklichen Verbands⸗ 
lebens angelegen ſein laſſen, insbeſondere durch 
Anerkennung der von den Handwerksverbänden 
herausgegebenen Lehrbriefe und Lehrverträge, ſo⸗ 
weit dieſe den geſetzlichen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen. Sollte ihnen die Befugnis der Ausgabe 
eigener Lehrverträge und Lehrbriefe durch die 
Handwerkskammer genommen werden, ſo wäre 
zu befürchten, daß die Handwerksverbände in 
ihren Fundamenten erſchüttert und in ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit auf das bedenklichſte eingeſchränkt würden. 
— Nachmittags wurden die Verhandlungen fort⸗ 
geſetzt; es handelte ſich zunächſt um die Regelung 
des Lehrlingsweſens. Nach kurzer 
erklärte der Verbandstag in Uebereinſtimmung 
mit feiner früheren Stellungnahme, daß eine 
allgemeine behördliche Verfügung zum Zwecke der 
Einſchränkung des Lehrlingsweſens umfowenicec 
erforderlich iſt, als thatſächlich ein Mangel an 
Lehrlingen vorhanden iſt, daß dagegen, wo in 

Einzelfällen eine Lehrlingszüchterei ſtatifindet, es 
Aufgabe der Innungen it, bei den Behörden 
auf eine Beſeitigung derſelben nach den Vorſchriften 
der Gewerbeordnung vorſtellig zu werden. Eine 
lange und ſehr lebhafte Erörterung entſpann ſich 
über die Einrichtung einer Alters-, Invaliditäts⸗ 
und Penſions⸗Kaſſe. Es wurde beſchloſſen, an 
die Staatsregierung mit einem Antrage dahin 
zu gehen, daß ſie ſich für die Sache intereſſieren 
möge. Im weiteren wurde nur über innere Ver⸗ 
bands angelegenheiten beraten. Abends fand ine 
Friedrich Wülhelm⸗Schützenhauſe eine beſonderer 
Feier aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der 


Erörterung 


kannter geweſen, daß ſie ſämtlich 2222 lll ³ x ĩ ⁵̃— Anteil 
an ſeinem Schickſal nahmen. 

„Auf Helma laſtete es wie Gewitterſchwüle. 
Wenn ſie an das u glück 1 dachte und 
Falkner mit ſoviel Mitgefühl davon ſprechen hörte, 
bebte es in ihrem Innern. Wußte doch Falkner 
niche wie nahe die ſchwarzen Fittiche des Unheils ihm 
ſelbſt waren. Sie aber fühlte ihren kalten A i dich 
und ſchauerte darunter zuſammen. Sie konnte 
nicht der lähmenden Furcht vor einer 1 
Gefahr erwehren, vor einem großen Elend, das über 
ſie ſelbſt hereinbrechen würde. Gedrückt aß ſie weiter, 
obwohl ihr kein Biſſen mundete. 

Und die unheimliche, beklemmende Atmoſphäre, 
die dem Unglück ſo oft voraneilt, ſie ſchien alle drei 
umſchloſſen zu halten, ohne daß ſie es ahnten. Denn 
ſie atmeten freier und tiefer auf, als der Diener 
— — 5 um abzudecken, und man ſich vom Tiſch 


erhob 

Herr hn n zog ſich zurück. Und auch Falkner i 
ging auf ſein Zimmer, um etwas zu ruhen. Denn 
nun begann ſich doch eine gewiſſe Müdigkeit und 
Abſpannung bei ihm fühlbar zu machen. 

Helma be geb rg in das Wohngemach und |‘ 
ſtreckte ſich a das Sofa; halb figend, die Ellen- 
bogen aufgeſtützt, das Kinn in die Hände enn 

5 träumte — und 550 ſchwer. Tiefe Atemzüge 
oben ihre Bruſt. 17 5 999 5 e der i 
ir wenige Augenblicke ger erwärmt 6 he 
alle Sorgen hatte ver geen za fen, er war on 
wieder verſchwunden. Reue, Schuldbewußtſein und 
Angſt 1 en ſich, in dunklen Saia auf ihre Seele. 
Grau, düſter und trübe erſchien ihr die Zukunft, wie 
draußen der Himmel, von dem es melancholiſch 
herabrieſelte — eintönig, N unaufhörlich —. 


Siebentes Kapitel. 


Stumm waren Maria und Memmelsdorf eine 
gelang re dahingefahren, jedes in feine 
edanken verſunken. 


Plötzlich verriet Maria ihren Gedankengang: 


U 


in⸗ als ausländiſche Induſtrielle, Kaufleute oder 
— Auf dem 17. verbandstage der deutſchen deren Bevollmächtigte außerhalb des Nieder⸗ 
Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher⸗ laſſungsortes des Induſtriellen oder Kaufmanns, 


Danziger Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ Innung 
mit Prolog, lebenden Bildern, Feſttafel und 
Ball ſtatt, woran ſich die zum Verbandstage an⸗ 
weſenden Innungsvertreter lebhaft beteiligten. 
— neue Schulmatrikeln. Die Aufſtellung 
neuer Schulmatrikeln für alle öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen des Regierungsbezirks Marienwerder 
iſt in Folge des Geſetzes vom 3. März 1897 
betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen an Volksſchulen angeordnet worden. 


— Aenderungen an Gewerbelegitimations⸗ 
karten für deutſche Handelsreiſende. Nachdem 
infolge einer Geſetzesänderung in Ungarn ſo wohl 


mit oder ohne Muſter, behufs Sammelns von 
Beſtellungen nur ſolche Induſtrielle oder Kauf⸗ 
leute aufſuchen dürfen, welche ſich in ihrem 
Geſchäftskreiſe mit dem Verkauf oder der Ver⸗ 
wendung der betreffenden Ware beſchäftigen, hat 
der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
die Regierungspräſidenten aufgefordert, in den 
künftig zu verausgabenden Gewerbelegitimations⸗ 


karten für deutſche Handlungsreiſende die ent⸗ 


ſprechenden Aenderungen vornehmen zu laſſen. 


Kleine Chronik. 


Drei Knaben 


15 getötet. 


Im 


Dorfe Vietradow an der ruſſiſchen Grenze 


entwendeten, wie aus Kattowitz gemeldet 
wird, einige Knaben mehrere Pfund Spreng⸗ 
pulver; dann begaben ſie ſich aufs Feld und 
Plötzlich explodierte die Maſſe. 


ſpielten damit. 
die übrigen mehr 


Drei Knaben wurden getötet, 
oder weniger ſchwer verletzt. 
Ein Skatcongreß mit daran 
ſchließendem viertägigen Turnier ſoll vom 19. 
bis 23. Auguſt in der 
ſtattfinden. 
Tol ſt oj befindet ſich nunmehr 


Berliner Philharuonie 
außer 
Gefahr und iſt, wie ſeinem Londoner 
Tſchertkow telepraphiſch mitgeteilt wurde, 
Geneſung begriffen. 
Von den Bayreuther Fe ſt⸗ 
fpielen wird berichtet, daß am Montag die 
Aufführung der Oper „Der flegende Holländer“ 
einen ſtürmiſchen Erfolg errang und ſich zu 3 
as 


in 


großen künſtleriſchen Ereignis geſtaltete. 
ganze Werk wurde ohne Pauſe gegeben; das 
Publikum brach am Schluß der Vorſtellung, 
welcher die Königin von Württemberg und zahl⸗ 
reiche andere Fürſtlichkeiten beiwohnten, in lang 
andauernden Beifall aus. 


— ein 1 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 
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„Ah. — rather Arzt?“ 

„Nein — Chemiker.“ - 
o. — 


Maria verfiel wieder in Schweigen. Ihre Ges 
danken kehrten immer und immer wieder zu ihrem 
al sur Sie jah ihn 26 mit beſorgtem Blick 
über 178 gebeugt, als ſie 
hatte. Sie hörte noch ſeine Stimme, — on 
mehr wie die Worte ſich tröſtend in ihr Herz ein⸗ 
Mensch in on So konnte nur ein ſeelensguter 
en Ipre 

Memmelsdorf unterbra zuerſt wieder die Stille. 

Sie keine Eltern mehr, Fräulein 


iu Mosten 


Das Mädchen nickte ſtumm auf ſeine Frage. 
„Ich nähe für die Leute. Und ſolange meine 
r Mutter lebte, ging es auch ganz gut. Ich verdiente 
genug, um uns beide zu ernähren. Aber kaum hatte 
die Augen zugemacht, da iſt das Unglück über 
110 gekommen.“ 

„So plötzlich?“ 

„Ja. Ich bin krauk geworden. Die paar 
Und als ich wieder geſund 15 Pin, da waren 
meine ie Kunden Be einer andere i 
Und es iſt ſo ſchwer, ſich neue Kundſchaft zu ver⸗ 


caffe es Ihnen ja a 


er da mu 
gegangen 8 Mie Sie mir 
man durch die Welt, jahraus — iabrein und 
keine Ahnung, daß 15 er 2 — auern, an been 
man vorübereilt, vielleicht ein anderer Menſch am 
Verhungern iſt.“ Fortſetzung folgt) 


Vertreter 8 


1 
. 


1 


die Augen aufgeſchlagen 


ia die ich mir geſpart, hab' ich verbraucht. 


zeitig. einholen um ſich vor oft ent: 


„D N 


Skizze aus dem Pennäler⸗Leben 
von Arthur S.⸗Thorn. 


Und er bückte ſich und neſtelte an ſeinem 
Riemen herum, der ſich übrigens vollkommen in 
Ordnung befand. 

Nein, was doch die Menſchen gerade in jenem 
kritiſchen Augenblicke alle auf ihn ſehen mußten! 
Ob ſie ihm etwa gar anmerkten, was er vor 
hatte! Oder war das überhaupt nur eine 
Täuſchung ſeiner fieberhaft aufgeregten Phantaſie? 

Als ſie nun weiterliefen, lenkte er das 
Geſpräch auf andere, gleichgiltige Dinge. — 

Aber Hannah Minkwitz, dieſer kleine Kobold, 
ließ nicht locker. Ob es ihr wohl ſo gewaltigen 
Spaß machte, den armen Jungen ſo zu quälen? 

„Sie wollten doch vorhin irgend etwas von 
mir haben, Herr Wolters, nicht wahr?“ fragte 
ſie, ſchelmiſch ihm zulächelnd. 

8 . . . ach ja, ich beſinne mich, Fräulein 
Minkwitz, ja, ich wollte eine Bitte an Sie richten. 
Aber werden Sie mir auch nicht böſe ſein?“ 

„Aber weshalb denn, Sie wunderlicher Menſch. 
So ſagen Sie doch endlich, was es iſt. Sie ſind 
ja heute der reine Geheimniskrämer!“ 

„Nun denn, ich möchte Sie darum bitten, 
Fräulein Minkwitz, daß wir künftig, wenn wir unter 
uns find, das ſteiſe „Sie“ fallen laſſen und uns 
wie zwei gute Freunde per „Du“ anreden.“ 

Hannah blieb vor Ueberraſchung unwillkürlich 
einen Augenblick ſtehen. Darauf war ſie denn 
doch nicht gefaßt. Ja, ein Armband, eine Haar⸗ 
locke, vielleicht gar eine Photographie oder dergl. 

„darauf hatte fie gerechnet, aber das „Du“? 
Nein, das ging nicht, auf keinen Fall. Erſt 
geſte in hatte ſie ihre Freundin Ella damit 
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aufgezogen, daß ſie ſich mit ihrem „Poſſeur“ Hans 
Tiſchmann duze, und nun ſollte fie ſelbſt ... 
Nein, niemals! Und zudem... was würden 
die Eltern dazu ſagen? Denn lange blieb die 
Sache ja doch nicht Geheimnis, das wußte ſie 
nur zu genau. Bei Ella war das ja auch ſo 
geweſen. Am Dienstag hatte ſie angenommen, 
und am Donnerstag ſprach bereits die ganze 
höhere Töchterſchule davon! 

So ſchnell ſich dieſe Gedanken auch in dem 
kleinen Köpfchen kreuzten, viel, viel ſchneller, als 
es ſich erzählen läßt, dem armen Fritz dauerte ihr 
Schweigen ſchon gar zu lange. 

„Fräulein Minkwitz, welche Antwort geben 
Sie mir? Darf ich künftig „Hannah“ und 
„Du“ zu Ihnen ſagen?“ 

„Nein, Herr Wolters, nein, es geht nicht, es 
geht wirklich nicht, ſo leid es mir thut!“ 

„Aber weshalb denn nicht? Warum wollen 
Sie ſo grauſam ſein, mir dieſe kleine Gunſt zu 
verſagen? Es iſt ja doch weiter nichts ſchlimmes!“ 

„Das nicht, Herr Wolters, aber ... es geht 
wirklich nicht, es iſt mir ganz unmöglich! Er⸗ 


ſparen Sie mir jede nähere Erklärung, die ich, 


Ihnen doch verweigern müßte, und laſſen Sie 
uns lieber ohne das „Du“ gute Freunde bleiben. 
Ich hoffe, wir werden uns doch auch ſo vertragen!“ 

„O gewiß, ja, ich hoffe auch!“ 

Dann ſchwieg er. Und fie... ſonderbar, 
ſonſt war ſie nie in Verlegenheit wegen einer 
witzigen, ſcherzhaften Antwort, aber jetzt? 

Sie konnte das drückende Gefühl nicht los 
werden, als habe ſie eine gewaltige Dummheit 
begangen. 

Doch ... was war das? Dort kaum noch 
10 Schritte entfernt, lief ja ihr Direktor, Dr. 
Leuchtheim. Erſt vor wenigen Tagen hatte er 


Bekanntmachung. 


Kanaliſation u. Waſſerleitung. 

In mehreren Häuſern wurden in 
letzter Zeit an den Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und ſogar Neuein- | # 
richtungen, ausgeführt, ohne daß die 
vorgeſchriebene Bauerlaubnis vorher] 
nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausbeſitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 
des Ortsſtatuts und der Polizei-Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam, nach welchen 
erſt nach erteilter Genehmigung und 
vorheriger ſchriftlicher Anzeige mit 
der Ausführung der Anlagen begonnen 
werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Intereſſe des Hausbe⸗ 
ſitzers liegt, die Bauerlaubnis recht⸗ 


Wohnungen. 


ſtehenden Schäden zu ſchützen und 
die Kontrolle der im Gange befind⸗ 
lichen Inſtallationsarbeiten und deren 
Schlußabnahme durch die Waſſer⸗ 
werks⸗ verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter⸗ 
laſſungen wird die baupolizeiliche Ab⸗ 
nahme beanſtandet, und die Ent⸗ 
fernung der Bekleidungen, das Auf⸗ 
graben der Rohre und die weiteren 
zur Prüfung erforderlichen Maßnahmen 
auf Koſten des betreffenden Bauherrn 
ohne weiteres verlangt werden. 

Auch wird jeder Uebertretungsfall 
des Bauherrn ſowohl wie des Unter⸗ 
nehmers mit der in der Polizei-Der: 
ordnung vorgeſehenen Strafe ge⸗ 
ahndet werden. 

Thorn, den 19. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Einen gut empfohlenen, ehrlichen 


Arbeitsburſchen 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34. 


TTT 

anſtänd,. ſaubere Frau empfiehlt 

1 ſich zum Waſchen, Relnmachen u. 
jeder häuslichen Arbeit. 

Näheres Eoppernicusfteaße 11, II. 


Feinstes Nizza 


Speise Oel 
per Pfund 85 pfg. 
bei größerer Absahme 82 pfg. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Gut erhaltene, geſottene 


Preißelbceren 


8 per Pfund 35 Pig. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Spritzenſchläuche 


Berhard Leisers Seilerei. 


Praktische Ausbildung in Ma- 
schinenbau und Elektrotechnik. 
Curs. 1 Jahr. ospect d. Georg 
Sohmidt & Oo, onaul, 


ech 


das anerkannt 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


in Thorn bei: 


» Die ficherfte, ſchnellſte und untrüglichſte Hilfe 
im Kampfe mit ſämtlichen läſtigen Inſekten iſt und 
bleibt „Ori.“ Fliegen, Flöhe und Läuſe, beſonders 
auch Kakerlaken, ferner Motten, Blattläuſe und 
Milben, vor allen aber die ekelhaften Wanzen fallen 
dem „Ori“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg 
iſt verblüffend. Die rapide Wirkung iſt 

fabelhaft und ſtaunenerregend. Jeder 

Mißerfolg iſt ausgeſchloſſen. 
praktiſche Rettung vor Fliegen in den 
Viehſtällen geradezu unentbehrlich. 
ſchaden durch die Beunruhigung des Viehes enorm. 
„Ori“ iſt Menſchen und Haustieren vollkommen 


b unſchädlich. Die Konſumenten loben „Ori“ mit 
Ueberzeugung und Begeiſterung. 


Kaiser's Kuffeegeſſchäft 


grösstes Naffee-Import-geschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten 


wirkt so 
gut, wie 


Nichts 


wirkliche Erlöſung 


nichts 
Einzige 


„Ori“ iſt dem Landmann in den 
Die Fliegen | kauft, ſondern iſt 
60 Pf. und 100 Pf. 


Infolge der 


O. R. P. Uber 50000 im Gebrauch 


empfiehlt: 


Kaffee, Thee, Biscuit 5 


in allen Sorten und Preislagen. 
Ferner: 

Cacao, Chocolade und Iuckerwaren, 
in eigener Fabrik hergeſtellt, ER 


garantirt rein, zu billigſten Preifer- 


Verkaufsſtelle in 


Thorn, Breitestrasse 12. 


Hodurek’s Mortein 


wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 


Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 


Heinr. Netz. 


* — ’ ® 
außerordentlichen Beliebtheit u. des ungewöhnlichen 
Vertrauens koloſſale Verbreitung. 


Siegeszug durch die ganze Welt. 
Lieferanten und jedes einſchlägige Geſchäft, daß 
genügend Vorrat von „Ori“ vorhanden ſei. 5 
verlange ausdrücklich „Ori“, laſſe ſich 
reden und weiſe vor allem veraltete, 
wenig wirkſame Mittel mit Entrüſtung 
von ſich. — „Ori“ 
verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſchen a 30 Pf., f 


Erfolg., Ueberall in allen Städten, 
meiſten Dörfern erhältlich. 


Ein einziger Verſuch und man iſt überzeugt! 


In Chorn bei Hugo Claass, Drog, Anton Koczwara, 3entral:Drog. Eli ſabethſtraße 12, 
Paul Weber, Drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, drog. 


Hachener-Badeöfen 
Houbens @asheizöfen 


Prospecte gratis.Vertreter an fast allen Plätzen. 


| L 16. Houben Sohn Carl. Hachen. 


— — 


allen ſeinen Schülerinnen (gemeint waren na⸗ 
türlich nur die pouſſierfähigen 3 bis 4 oberen 
Klaſſen!) aufs ſtrengſte verboten, mit Gymna⸗ 
ſiaſten zuſammen Schlittſchuhe zu laufen. Und 
nun mußte er ſie hier treffen, die Erſte der erſten 
Klaſſe! 

Er kam ihnen gerade entgegen. 

„Unſer Direx!“ konnte ſie Fritz gerade noch 
zuflüſtern, dann ſauſten ſie aneinander vorüber. 

Der geſtrenge Herr warf den beiden ehrver⸗ 
geſſenen Sündern einen wahren Tigerblick zu, 
der ſie geradezu niederſchmetterte, i hem nur ein 
ironiſches Lächel n entlockte. 

Kaum war er ganz vorüber, ſo machte Fritz 
von neuem eine Schwenkung. Mechaniſch folgte 
ihm Hannah. 5 

„Jetzt ſchnell,“ trieb Fritz, 
flink wieder einholen!“ 

„Um Gottes Willen, was wollen Sie?“ 
fragte Hannah, ganz bebend vor Erregung. 

„Euern Direx anführen und Dich von aller 
Schuld reinwaſchen. 

Sie achtete gar nicht einmal auf das „Dich,“ 
das doch als Akkuſativ von „Sie“ kaum für eine 
dichteriſche Freiheit paſſieren konnte. Willenlos 
folgte ſie ihm. Jetzt ſauſten ſie in faſt raſender 
Eile an dem grimmigen Direx vorüber. Wieder 
ein Baſiliskenblick, in dem Wut und Aerger ſich 
in harmoniſcher Vereinigung abſpielten. 

„Nicht wahr, Kouſinchen, auf dieſer Eisbahn 
iſt's doch herrlich,“ ſagte Fritz, ſo laut, daß 
Dr. Leuchtheim es hören mußte, „wun⸗ 
dert mich nur, daß rein niemand von Euch 
Töchterſchülerinnen hier mit Gymnaſiaſten zu⸗ 
ſammen läuft; bei uns zu Hauſe in R. iſt das 
ganz gang und gäbe?“ 


„damit wir ihn 


„Ori“ hält als es 
von der Inſektenplage ſeinen 
Man bitte ſeinen 


Man 


anderes als „ebenſo gut“ auf⸗ 


wird niemals ausgewogen ver— N 
ächt und wirkſam nur in den WW f 
Für wenig Geld ein glänzender F 1 

ſelbſt in den 7 


a! 


D.R.P. 


5 > .K 


7 
Wr 


Täglich friſche 


Tafel-Butier 


aus der Molkerei Gremboczyn 
empfiehlt 


paul Walke, 


Neuſtädtiſcher Markt 17. 


Sorma- 

Schweissblatt iſt das 

Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
waſerdicht 
waſſerdicht, 
waschbar 
geruchlos, 

Paar 50 Pf. Allein⸗ 

verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Neuen 


fl. Sehlender-Honig 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft: und Seidenfärberei 


W. 


empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 


Reinigung aller Arten von Damen⸗ und 
Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Dor: 
hängen, möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 


Gardinen und Spitzen 


aller Art werden aufs ſchonendſte und beſte 


verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 
Gegenſtände werden | 


mit Firmen: und Adreſſendruck 


Th. 


„Wir dürfen nicht, Vetter,“ antwortete ſie, ſo⸗ 
fort in ſeinen liſtigen Plan ſich hineinfindend. 

„Aber mit mir darſſt Du doch lauſen, nicht 
wahr, Kouſinchen?“ 

„Selbſtverſtändlich, Fritz, wer wollte mir 
denn das verwehren?“ 

Dann kehrten ſie wieder um. Als ſie jetzt 
an Dr. Leuchtheim vorbeikamen, nickte der 
ſtrenge Herr ſeiner Schülerin mit wohlwollendem, 
beinahe freundlichem Lächeln zu. 

Wenn die Sache ſo lag? Weshalb ſollte 
Hannah Minkwitz auch nicht mit ihrem Vetter 
laufen? Die Ehre ſeiner erſten Klaſſe wurde 
dadurch wohl kaum gefährdet! 

5 Minuten ſpäter waren Fritz und Hannah 
zum Nachhauſegehen bereit. Sie noch zitternd 
infolge der glücklich überſtandenen Gefahr, er 
alle Augenblicke in übermütiges Lachen aus⸗ 
brechend über den wohlgelungenen Streich. 

„Nun, Hannah, erlaubſt Du, daß ich Dich 
nach Hauſe begleite?“ wandte ſich Fritz an ſeine 
kleine Freundin. 

„Mit Vergnügen Fr. - . aber ich muß ſehr 
bitten, Herr Wolters, jetzt ſind wir nicht mehr 
Kouſin und Kouſine!“ 

„Ach, ſei vernünftig, Hannah, Du wirſt doch 
keine Dummheiten machen!“ 

Einen Augenblick ſah ſie ihn mit geheucheltem 
Zorne an, mit einen Blicke, der niederſchmetternd 
wirken ſollte. Als er aber nur mit einem freund⸗ 
ſchaftlichen Lächeln antwortete, ſenkte ſie das 
Köpfchen, zum Zeichen der Ergebung. 

„Du haſt Recht, Fritz, antwortete ſie flüſternd 
„ich war eine klare Närrin.“ 

Und vertraulich plaudernd traten fie zuſammen 


den Heimweg an. 
(Ende.) 


Soor 
Sämmtliche Ynnoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


Annoncen- Expedition 


Naasensfein & Vogler J.-J., Königsberg r., 


Aneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


Bath 


in allen Insertions-Ange- 

legenheiten wird jedem 

Interessenten bereitwillig 
ertheilt. 


Kopp in Thorn, 


Seglerfirafe Nr. 22 


Handſchuhen u. ſ. w. 


gewaſchen und appretirt. 


n allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


Couverts 


liefert ſchnell, ſauber und billig die 


Buchdruckerei 
Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenſtraße 54, 1 Tr. 
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